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Gar zu gern hätten die Bri- 


len nd t dlesen Mord „Naziagenten” in die Schuhe geschoben, aber Lord Strabolgi kam mit die- 


} ii Ve 


er jestzunehmen. 


~a worden, 


Andte, 


Ost bezeichnend, daß niemand von den 
üineten es wagte, offen gegen das Ju- 
Fa aufzustehen und die jüdische Ver- 
ung für diesen Mord festzunageln, Nur 
ges peinliches Zwischenspiel mußte 
über sich ergehen lassen, äls Lord. Win- 
# ein weißer Rabe unter der großen Zahl 
Abgeordneten, fragte, ob Eden die Ver- 
hung eines Weißbuches über den jüdi- 
‚Terror in Palästina in Erwägung ziehen 
Eden war offensichtlich unahgenehm 
und seine Ausflüchte waren so len- 
wie man es von der jüdischen ver- 
SE britischen Ministerclique nicht anders 
Pa konnte, Er werde mit dem Kolonial- 
SE die Frage erwägen, ob ein Weißbuch 
niedergelegt werden könne, erklärte 
m die Beantwortung einer weiteren 


je — A 


N Lissabon, 11, November. Nach einer 
belgischen Kabinetts Pierlot 


"N auch belgische Gebiete vor 

von fliegenden Bomben _getrof- 
Ge die Meldung des deutschen Ober- 
fina dos, daß Antwerpen unter dem Feuer 
hter Wlschen Vergeltungswaffen liege, findet 
ktor j Ihre Bestätigung. Die belgische. Regie- 
e wiek vermeidet es allerdings auf einen 
mi rt Yon London aus von V 2 zu spre- 
be Ein Zeichen der Hilflosigkeit gegen- 


küser neuen deutschen Waffe ıst die 
8 Ankündigung des englischen Innen- 
s Morrison über die weitgehende Auf- 
der Verdunklung in London, Man gibt 
ya daß die Verdunklung gegenüber V 1 
h Ale 2 völlig zwecklos ist. 
oT hdem die englische Nachrichtenagen- 
hange Telegraph die im Bericht des 
il mandos der Wehrmacht bekanntge- 
Micha hi Baschießung des Großraumes von Lon- 
Ri, nV 2 bestritten und behauptet hatte, 
Gaffe bestehe nur in der Phantasie der 
‘n Propaganda, sah sich jetzt Chur- 
Mi enbar unter dem Zwang der Ereignisse 
im Unterhaus eine Erklärung über 
FM Beschuß abzugeben. Der britische Pre- 
4 ater gab den Abgeordneten bekannt, 
X #eutschen in den letzten Wochen von 


ihnen: 
u frü 


len 


Sen Waffe Gebrauch machten, 

% Chill ging dann auf Einzelheiten des 
Wa usses ein und teilte dem Unterhaus 
mu die Rakete, wie er das V 2-Geschoß 
fer in den Boden eindringe als V1 
ich erst detonierte, Die Wirkung sei des- 
wn verer, Die Rakete durchfliege die 
Wi re in einer Höhe von 95 bis 110 km 
Schneller als der Schall. Infolge ihrer 
Iwreschwindigkeit könne keine rechtzei- 
Anmeldung an die Bevölkerung er- 
Wchill bemühte sich, das. Unterhaus mit 
‚cherung zu beruhigen, daß man alles 
deu: um Abwehrmaßnahmen gegen die 
llsche Fernwaffe zu treffen, hielt es 


WA ir burg, 10. November, Uber die Gefan- 
' Ni der Anführer der Revolte in der 
ther des „Generals“ Viest und seines 
MM, = wird noch bekannt: 
Rn das wenig rühmliche Schlußbild der 
Run Rödie, deren -Regie Moskau und 
$ tten, Die beiden sogenannten Ge- 
ù gosa von ##-Truppen aus einem Heu- 
n Orgeholt, Weder ihr anfängliches 
N „och ihre falschen Ausweispapiere 


bein Vor dem Erkanntwerden schützen. 
en Wehrmacht gerechnet. Ein Ort 
n 
Sherrschaft beseitigt, die von Bol- 
und Als sie sich zur Flucht wenden 
hr, Auf So blieb einem Teil der 
u | S 


fio den hatten nicht mit der Schnellig- 
i x m slowakischen Volk zu Hilfe eilen- 
1 de, 
ken änderen wurde gesäubert und die 
nat 
ih „und Juden ausgeübt wurde. Immer 
De Aston de der Wirkungsbereich der 
bey pe Betrogenen das merkten, ging 
ne Undert der startbereiten Flugzeuge 
Dur noch der Weg in 'das Gebirge 
Ai hten Schlupfwinke! in der Tatra 


auptung einige Stunden zu spät, Ein arabischer Polizist hatte in seinem, Eifer sofort 
Holgung aufgenommen, und es ist-ihm tatsächlich gelungen, 
Eine entsprechende Reutermeldung war schon heraus und damit war 
Nur Lord Strabolgi, sondern auch der ganzen britischen Regierung das Konzept ver- 


die beiden jüdischen 


AA Nd so stand nun Eden vor dem Unterhaus, und es blieb ihm nichts übrig, als das zu- 
men, was die Zeitungen schon auf Grund der amtlichen Kairoer Feststellungen gemel- 
wid Hatten: Das Geständnis der beiden Attentäter, daß sie einer jüdischen Terrororgani- 
der sogenannten Sterngruppe, angehören, die sie mit dem Mordauitrag nach Kairo 


Frage, ob Schritte unternommen worden seien, 
um vor weiteren Untersuchungen die Führer 
der Sterngruppe zu verhaften, drückte sich 


itzmannstüdter eitu 
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windet sich im Unterhaus / Jüdische Interessen 


f Slockholm, 11. November, Die außerordentlich peinliche Lage, in die die britische Re- 
Ig durch die Ermordung des Ministers für den mittleren Osten, Lord Moyne, geraten 
errschte auch die Donnerstagssitzung des Unterhauses, 


dürfen nicht gestört werden 


Eden mit der Bemerkung berum, daß es sich 
um eine Geheimorganisätion handele, 


Lord Moyne war gewiß kein Gegner des 
Judentums; denn er vertrat ja die judenhörige 
Politik des Foreign Office, Aber Lord Moyne 
hatte sich in /Einzelfragen von dieser politi- 
schen Linie entfernt, Das genügte, um ihn zu 
Fall zu bringen, Es ist stets überall dasselbe: 
Wer den Juden nicht dient, dem brechen sie 
das Genick. Die britische Offentlichkeit wird 
vergeblich auf ein Untersuchungsergebnis iwar- 
ten. Sie wird nicht einmal ein  britisches Ur- 
teil über die jüdischen. Mörder erleben; denn 
schon meldet London, daß die Attentäter vor 
ein ägyptisches Kriegsgericht restellt werden 
sollten — damit England sich: ja nicht mit die- 
sem Fall zu belasten braucht. 


Der Hafen von Antwerpen bleibt weiterhin gesperrt 


Berlin, 11. November, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) Die: Reichweite des 
V 2.Geschosses wird auf der Feindseite als we- 
sentlich größer angenommen als bei V t, und 
es wird dort von der Möglichkeit gesprochen, 
daß damit taktische Einsatzmöglichkeiten auch 
gegen kleine Ziele weit im Hinterland gegeben 
seien. Diese Mulmaßungen sind eine bedeu- 
tungsvolle Ergänzung zu der Mitteilung des 
Wehrmachtberichts vom Freitag, daß V 2 schon 
seit Wochen auch gegen den Hafen von Ant- 


iah tchill muß den V2-Beschuß auf London zugeben 


aber für angebracht, darauf hinzuweisen, daß 
der Feind Möglichkeiten finden werde, die 
Schußweite‘ zu vergrößern und die Abschuß- 
basen zu wechseln. 

Der flugmilitärische Mitarbeiter der „Daily 
Mail" stellt fest, daß die V 2-Waffe revolutio- 
nierende Wirkungen haben kann, wenn sie in 


genügenden -Mengen-zum Einsatz“kommt. v2 
ist nach Ansicht des Sachverständigen eine 
Fortentwicklung der fliegenden Bombe, Sie 


habe eine Steigfähigkeit von 17000 m, und 
lege den größten Teil der Flugstrecke in der 
Stratosphäre zurück. Das Gewicht betrage 
vierzehn Tonnen, darunter die Sprengladung 
allein eine Tonne, 


werpen eingesetzt wird. ‚Die freie. Benutzung 
dieses wichtigsten Nachschubhafens, für den 
die Briten und Kanadier in wochenlangen 
Kämpfen unerhörle Opfer gebracht haben, 
wird ihnen also jetzt durch V 2. weiter ver- 
wehrt, Die operative Bedeutung des Großge- 
schosses ist dadurch erwiesen, der Einsatz von 
V2 in unmittelbarem Zusammenhang mit den 
Operationen der kämpfenden Truppe ist be- 
reits Tatsache, 


Dadurch fällt für. die Gegner ein böser 
Schatten über die neue Großaktion, die an der 
Westfront nun doch schon mit der Schlacht an 
der lothringischen Pforte in Gang gekommen 
zu sein scheint. Die Amerikaner haben dort 
ihre Angriffe jetzt auch bis nördlich Metz und 
bis Diedenhofen ausgedehnt, Die Kämpfe ha- 
ben ebenso wie an Ausdehnung auch an Hef- 
tigkeit weiter zugenommen. Es handelt sich 
zweifellos um weit mehr als um einen Abtast- 
versuch. vor der geplanten  Winteroffensive, 
nämlich, um«eine groß angelegte, lange vor- 
bereitete Offensive’ -mit dem Fernziel  Saar- 
gebiet und mit dem Nahziel, den deutschen 
Brückenkopf Metz von beiden Seiten abzu- 
kneifen. Der harte deutsche‘ Widerstand zeigt 
den Angreifern bereits, daß sie sich auf eine 
anatische Verteidigung jedes Kilometers gë- 
faßt machen müssen, 


Sowjetische Bereitstellungen im Närew- Abschnitt 


Berlin, 11. November, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung) Im Osten hat das 
Wetter in diesen Tagen ein besonders starkes 
Hindernis für alle Großoperationen aufge- 
richtet, Der OKW.-Bericht verzeichnet anhal- 
tende Regenfälle. Tatsächlich haben Herbst- 
aüisse, Regenfälle und Schlamm am "größten 
Teil der Ostfront die Kampfhandlungen erlah- 
men lassen, Natürlich ist das nur ein vorüber- 
gehender Zustand, Der sowjetische Ober- 
befehlshaber Tscherniakowski "soll selbst ge- 
äußert haben, daß er nur deshalb keinen neùen 
Angriff auf Goldap unternommen habe, um 
einen neuen Ansturm gegen den ostpreußi- 
schen Grenzraum in Ruhe vorbereiten zu kön- 
nen, Sowjetische Bereitstellungen im Narew- 
Abschnitt deuten darauf hin, daß die Opera- 
onaabieilung des sowjetischen Generalstäbs 
eine Neuauflage der Herbsiplanung vorsieht, 
um bei Bindung starker Kräfte im Raum Tik 
sit—Gumbinnen—Goldap aus der Narew-Sliel- 
lung gegen die untere Weichsel und wahr- 
scheinlich auch direkt nach Westen vorzusto- 
Ben. Gewisse Anzeichen lassen es als möglich 
erscheinen, daß die Sowjets während des Win- 
ters auch im Raum nördlich der Beskiden aktiv 
zu werden beabsichtigen, gemäß einem Vor 


1,»General“ Viest im Heuhaufen verhaftet wurde 


auf, Zurücklassen mußten sie die beschlag- 
nahmten Autos, die Fuhrwerke und Pferde, 
General Viest und sein Stabschef Gorian 
hatten sich. in die’ höchste Erhebung der Tatra 
geflüchtet, aber auch. hierhin folgten ihnen 
Verbände der Waffen-#4 unter Führung eines 
Hauptsturmführers, Man wußte, daß ein guter 
Fang zu machen war und hatte sich das Aus- 
schen der Rädelsfühter an Hand einiger Pho- 
tographien gut eingeprägt. In einem der letz- 
ten Häuser mußten zie stecken; verschiedene 
Anzeichen und Aussagen deuteten darauf hin, 
Ein Heuboden diente den Gesuchten als letzter 
Schlupfwinkel, Sie hatten ihre. großartigen 
Uniformen ausgezogen und mit bäuerlichem 
Zivil vertauscht Die ersten Zurufe blieben 
unbeantwortet. Nach ein paar Schreckschüssen 
tauchte zunächst General Viest aus dem Hau- 
haufen auf mit den Worten: „Nicht schießen, 
ich komme heraus!" Von Gorian war keine 
Spur zu entdecken, bis man drohte,-das Haus 
in Brand zu setzen. Darauf erklärte sich Viest 
bereit, seinen. Genossen darauf aufmerksam zu 
mathen, daß ihm der Feuertod drohe und Gos 
rian erschien dann auch auf der Bildfläche, 


schlag Stalins, eine Operation ‚gegen -Ostpreu- 
Ben. lediglich als ‚Nordflügel einer Zange zu 
betrachten, die im Süden nach Krakau und 
weiter nach Westen 'zu führen sei, um dabei 
auch Möglichkeiten zum Übergreifen nach 
Mähren zu bielen, 

Die Feinde werden sich bei all ihren Pla- 
nungen darüber klar sein müssen, daß sie 
Uberraschungen nicht mehr bringen können, 
und daß ihrer ein Widerstand wartet, wie sie 
ihn noch nicht kennengelernt haben. Wie 
ihrerseits für die | Vorbereitung des Angriffs, 
so sınd deutscherseits die verflossenen Wo- 
chen in einem bisher unerhörten Mäße für die 
Verstärkung der Abwehrkrält ausgenutzt wor- 
den, Wir wissen, daß die Kämpfe hart und 
schwer sein werden, Wir dürfen ihnen aber 
mit. der Zuversicht entgegenschauen, daß die 
verstärkte deutsche Abwehr auch alle neuen 
Feindpläne zu zerschlagen in der Lage ist. 


Erfahrene Kämpfer aus dem Osten und 
dieses Krieges ein. Die Alten wissen mit 
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Volkssturmsoldaten in voller Ausbildung 


Westen führen die Volkssturmsoldaten in dio Kampfwelse 
c den Waffen noch gut Bescheid. 
Eifer schnell, In kurzer Zeit sind die Binheiten einsatzbereit, 


Binzeiprels 10 Rof. 


i3 wer 
Verlag 
Schrifticitung: Ulrich-von-Hutten-Str. 35, Fernrul’105-80/81 


Sonnabend, 11. November 1941 


Der Sturm auf Langemarck 


Die Kämpfe um Langemarck, die am 11. No- 
vember 1914, also vor 30 Jahren, ihren Höhepunkt 
erreichten, sind ‘als ein Gleichnis: glühender 
Vaterlandsliebe und lodesmutigen Heldentums 
im Bewußtsein des deutschen Volkes lebendig 
geblieben und für immer als beispielhafte Lei- 
stung höchsten kämpferischen Einsatzes in der 
Kriegsgeschichte verzeichnet, 


Die Freiwilligenregimenter auf den heiß 
umkämpften Ebenen Flanderns nordöstlich von 
Ypern gehörten der 4. deutschen ‚Armee an 
Diese ‚bestand "hauptsächlich ‚aus neu aufge- 
stellten, schnell. ausgehildeten Korps mit be- 
geisterter Jungmannschaft,  Am+17. Oktober 
traten sie aus der Linie Ursel—Anseghem zum 
Kample an, Hier stellten sich ihnen. auf dem 
rechten Flügel Belgier ‚und „südlich davon 
Franzosen und Trupnentelle der englischen Ex- 
peditionsarmee entgegen, Das deutsche Ober- 
kommando, dessen Leitung. General Erich 
v. Falkenhayn als Nachfolger Moltkes am.14 
September übernommen hatte, ; wollte ‚unter 
allen Umständen im Westen die Entscheidung 
herbeiführen und den durch die mangelnde 
Entschlußkraft Moltkes Im ersten siegreichen 
Ansturm gescheiterten Schlieffen-Plan doch 
noch in die Tat umsetzen. 


Der Angelpunkt der feindlichen Stellungen 
zwischen Bixschote und Paschendaele laq bei 
Langemärck, das den gänzen Abschnitt be- 
herrschte und eine an Möäschinengewehren 
starrende, durch ein Grabensystem "verstärkte 
Festung bildete, Die Befestigungsanlagen trotz- 
ten dem deutschen Artilleriefeuer, während 
die feindlichen Granaten unablässig auf die 
deutschen Gräben niedergingen, um Ang- iffe 
zu unterbinden. Als ‘aber der Befehl zum 
Sturmangriff kam, warfen‘ sich die "deutschen 
Freiwilligenregimenter des 27. Reservekorps, 
zu einem großen Teil Studenten begeistert in 
die Schlacht, Tages- und Nachtangriffe folg- 
ten. Aus ihren überhöhten Stellungen über- 
schütteten die Briten, in der Mehrzahl kampf- 
erprobte. Kolonlalsoldaten, die deutschen Grä- 
ben und die aus ‚ihnen hervorbrechenden 
Siurmkölonnen. mit-einem mörderischen Feuer. 
Da: stieg aus den verschlammten, „halb zertal- 
lenen Stellungen das Lied „Deutschland, 
Deutschland über alles” empor, Die 
Freiwilligenregimenter erhoben sich aus den 
Gräben, Hunderte, sanken dahin, aber die 
Überlebenden gingen mit dem ‚Lied auf den 
Lippen’ zum Sturm vor und warfen den Gegner 
aus der ersten Linie, Doch bald erstarb das 
Lied — die tief gestaflelte Stellung des Fein- 
des wär im Frontalangriff nicht zu nehmen und 
widerständ... 


Hermann Stegemänn, der berühmte Histo- ' 
riker und Schriftsteller, * faßt in seiner Ge 
schichte des Weltkrieges das Ergebnis dieser 
Kämpfe mit den Worten zusammen: „Die Va- 
terlandslieder, mit denen die Freiwilligenregi- 
menter gegen die fenerspeienden Bastionen 
von Längemärck) Bixschote und Dixmuiden 
marschiert waren, verhallten im Geistergesang 
Jungdeutschlands über den toten Gewässern 
der flandrischen Ebene, Doch "hinter ihren 
Dämmen- und Bastionen lagen die Belgier, Fran- 
zosen und Engländer eingeengt, erschöpft und 
zerschlagen yom unausqekämpften Streit, der 
am 13, November von der Höhe herabsank 
und sich von Graben zu Graben weiterspann, 
Die Schlacht von Fländern hatte sich ausge- 
lebt, Mit ihr war nicht nur der Wettlauf zum 


Meere, sondern auch der Bewegungskrieg end- 
gültig zur Ruhe gegangen, 
gen sich nunmehr im $i 
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Die Jungen lernen os mit 
— Übung mit Panzerfaust 
(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Keiner, HH.) 


Wir bemerken am Rande 
Vergißmelnnicht... In der guten alten Zeit, als 
die Romantik noch nicht 
aus der Mode war, war es unter Liebesleulen üblich, 
einander Blumen zu schenken, deren Anblick treue 
Erinnerung sichern sollte, Das Zeltalter der Technik 
hat das nüchlerne Lichtbild an Stelle des poetlschen 
Vergißmeinnicht gesetzt, So hat auch Churchill, als 
er In Moskau von Stalin Abschied nahm, ihm sein 
Folo- verehrt, Und der Diklator des Kreml — nicht 
ohne Rührundg in der Stimme, wie wir annehmen — 


hat versichert, er werde das Bild seines teuren 
Freundes sich aul den Schreibtisch stellen. Warum 
sollte er auch nicht? Der Herr des Kreml ist ein 


Mann, dem es an Humor nicht tehit, freilich Ist sein 
Humor von einer besonderen Sorte. Nicht ohne 
Humor hat er den Konilikt, der zwischen Polen und 
Ukrainern im Sowjetlager hinsichtlich der polnischen 
Ostgrenzen bestand, dadurch gelöst, dad er den 
Außenkommissar der Sowjetrepublik Ukraine, Kor 
neltschuk, mil der Vorsilzenden des Moskauer Po- 
len-Ausschusses, der Wassilewska, verhelralete. Ein 
anderes Zeugnis der besönderen Art von Humor, 
die Stalin liebt, war es, daß der finnischen Wallen- 
slillstandskommission am ersten Tage ihrer Anwe- 
senhelt in Moskau abends im Theater — „Wilhelm 
Tell” gezeigt wurde, Wer soldie Proben einer ge- 
radezu satanischen Ironle abgelegt hal, dem kann 
man sehr wohl zulrauen, daß er sich das Foto seines 
„Freundes Churchill aul den Schreiblisch stellt. 
Denn Stalin weiß genau, daß dieser Churchill vor 
1941 in England der erbitiertste Gegner des Bolsche- 
wismus war, Daß dieser Mann nicht nur zum Ver- 
bündelen, sondern zum ellrigen Hellersheller und 
Schleppenträger der Weltrevolutlion geworden ist, 
muß tür Stalin einen Triumph besonderer Art dar- 
stellen, den er sich durch die Aufstellung jenes 
Lichtbildes aui dem Schreibtisch dern vor Augen 
halten mag, Und seine jüdischen Berater mögen 
nicht schlecht grinsen, wenn sie au! dem Schreibtisch 
ihres Herrn und Meisters das Konterlel des Erz- 
plutokraten erblicken, der vor Hammer und Sichel 
zwar späl, aber desto tieler hat Kotau machen 
müssen ... lz 


Beide waren zu einem großen strategischen 
Verzicht genötigt worden.” 

Der Langemarck-Friedhof mit über 10000 
Grabkreuzen wurde 1932 eingewelht. Die 
Pflege des Langemarckgeistes ist der Sinn der 
akademischen Langemarckfeiern. Zum 20, Jah- 
restag, vor 10 Jahren, wurde in der Reichs- 
jugendführung das Referat Langemarck errich- 
tet mit dem Auftrag, der Heldenehrung durch 
Achtung und Ehrfurcht vor den Opfern zu die- 
nen und das Erbe des Frontsoldatentums ge- 
treu zu bewahren, Wie dieser Auftrag erfüllt 
wurde, wie lebendig der Geist von Langemarck 
auch heute im deutschen Volke und vor allem 
auch in der deutschen Jugend ist, beweisen 
die zahllosen unvergleichlichen Heldentaten 
unserer Soldaten auf allen Schauplätzen des 
heutigen Krieges, i 


Die deutsche Technik erreichte Überschallgeschwindigkeite 


Uber die Möglichkeiten Uberschallgeschwin- 
digkeiten zu erzielen, wie sie nach ausländi- 
schen Berichten bei der neuen deutschen Ver- 
geltungswäffe V 2 erreicht sind, berichtet un- 
ser technischer Mitarbeiter: 


Sait dem Menschen durch eine von ihm er- 
dachte Maschine die Herrschaft über den Luft- 
raum gegeben wurde, ist er bestrebt gewesen, 
auf diesem Gebiet immer größere: Geschwin- 
digkeiten zu erreichen — im Frieden, um den 
Erdball kleiner werden zulassen und im Kriege 
deshalb, weil. .die : Geschwindigkeit -ebenso 
Waffe sein kann wie das Maschinengewehr 
oder die Panzerplatte, Bald stellte sich aber 
heraus, daß es mit der Erhöhung der Zahl der 
Stundenkilometer ‚nicht so einfach ist. Es ge- 
nügte keinesfalls, den Motor entsprechend zu 
verstärken. Ganz abgesehen davon, daß die 
Luft bei doppelter Geschwindigkeit den vier- 
fachen, bei vierfacher den achtfachen Wider- 
stand leistet und Aus dem Benzinmotor kaum 
mehr an Leistung herauszuholen ist, stellt das 
Verhalten der Luft beim Erreichen einer be- 
stimmten Geschwindigkeitsgrenze den Kon- 
strukteur einer überschHelleh MaschiH& vör 
völlig neue Probleme, Diese Grenze, die mit 
den bisher beim Flugzeugbau üblichen Mitteln 
nicht zu überschreiten ist, liegt bei der Ge- 
schwindigkeit des Schalls. Sie wechselt mit 
der Dichte der Atmosphäre und beträgt in der 
Stratosphäre 1060 Stundenkilometer, über der 
Erdoberfläche 1230 Stundenkilometer, Unzäh- 
lige Versuche im Windkanal haben eine merk- 
würdige Tatsache ergeben: beim Erreichen 


dieser Geschwindigkeiten ändert sich plötzlich 
das Verhalten der Luftteilchen. Während sie 
bis dahin dem Druck des heranstürmenden 
Körpers auswichen, ballen sie sich nun wie 
nasser Schnee zusammen und lassen den Wi- 
derstand’ins Ungeheure anwachsen. Aber 
nicht nur der frontale Widerstand nimmt Aus- 
maße an, die ein Flugzeug bisheriger Bauart 
nicht überwinden kann; schon der bisher 
übliche Anstrich, der den Luftwiderstand für 
ein Kampfflugzeug um etwa 14 v.H. erhöht 
und seine Geschwindigkeit um etwa 20 bis 30 
Stundenkilometer herabdrück, würde den 
Luftteilchen einen Halt bieten und ihnen die 
Möglichkeit geben, den Rumpf zu zerreißen. 
Da die Spitzen der Luftschraube bei ihrer Um- 
drehung bedeutend früher als das Flugzeug die 
kritische Grenze erreichen, entspricht auch 
der bisherige Antrieb nicht den Erfordernissen 
einer Maschine, die die Schallgeschwindigkeit 
überschreiten soll. 


Ist also das Erreichen oder gar das Uber- 
schreiten dieser sagenhaften Geschwindigkeit 
überhaupt möglich? Auf diese Frage antwor- 
tete schon vor Jahren Prölessot Mössätschiiltt: 
„Die Entwicklung der Luftfahrt ist noch im 
Anfangsstadium; wir werden lernen, Flug- 
zeuge zu bauen, die in einer Nacht von einem 
Punkt des Erdballs zum anderen fliegen; diese 
Flugzeuge werden äußerlich ebenso verschie- 
den sein von unseren jetzigen wie diese von 
den ersten Mupreugen abweichen. Unser er- 
stes Ziel ist, die 1000-Stundenkilometergrenze 
zu erreichen!" 


Eden nimmt die Londoner Polen in die Zange 


Kl. Stockholm, 11. Nov. (LZ.-Drahtbericht). 
Seit der Rückkehr Edens stehen die Londoner 
Polen unter verstärktem Druck des englischen 
Auswärtigen Amtes, das entschlossen zu sein 
scheint, die unleidliche polnische Frage so oder 
so zu lösen, Eden selbst hatte sofort nach 
seiner Rückkehr eine lange Unterredung mit 
Mikolajczyk, dem er klargemacht hat, daß die 
Geduld Englands den Polen gegenüber Gren- 
zen besitze, Churchill hat in Moskau 
die längste Zeit seines elftätigen Auf- 
enthaltes darauf verwenden müssen, die 
Polenfrage zu erörtern, die Lösung die- 
ser Frage ist also geradezu die Voraus- 
setzung für eine zweite Zusammenkunft zu 
dritt nach dem Muster von Teheran. Die Lon- 
don-Polen besitzen aber eine Eigenschaft, die 
in ihrem National-Charakter begründet ist: sie 
sind zäh, und an dieser Zähigkeit sind bisher 
alle britischen Vermittlungsversuche geschei- 


Rollende Schlacht an der Grenze Lothringens 


Führerhauptquartier, 10. November. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In wochenlangen tapferen Kämpfen im 
Brückenkopf Breskens, auf Süd-Beveland und 
der Insel Walcheren haben unsere Truppen 
dem Feind die freie Zufahrt nach Antwerpen 
gesperrt. Die deutsche Führung gewann da- 
durch Zeit, Maßnahmen zur Ausschaltung des 
Hafens zu treffen, Seit Wochen liegt nunmehr 
das Hafengebiet von Antwerpen unter schwe- 
rem Beschuß unserer V Í und V 2, In der Stadt 
und in den Dock- und Hafenanlagen sind be- 
reits schwere Schäden entstanden. 

Im Raum von Mördijk wurde unsere Brük- 
kenkopfbesatzung auf das Nordufer des Hol- 
landsch Diep zurückgenommen, Unter dem 
Eindruck Ihrer schweren Verluste haben die 
Nordamerikaner ihre Angriffe südöstlich Stol- 
berg nicht fortgesetzt, 

Die Schlacht an der lothringischen Grenze 
hat an Heftigkeit weiter zugenommen. Nordöst- 
lich Pont à Mousson wurden die angreifenden 
feindlichen Verbände bis auf einen örtlichen 
Einbruch abgewiesen, Ustlich der Stadt stehen 
unsere Grenadiere in besonders schweren Ab- 
wehrkämpfen. Zwischen Delme und Chateau 
Salins konnten die Nordamerikaner unter Ein- 
satz von 200 Panzern in eine Reihe von Ort- 
schaften eindringen, erlitten dabel aber hohe 
Verluste, 

Nach heftiger Feuervorbereitung trat der 
Feind auch nördlich von Metz zum Angriff an 
und konnte im Raum von Diedenhofen die 
Mosel überschreiten. Grenadiere entsetzten die 
vorübergehend eingeschlossene Feste König- 
machern, drängten die Nordamerikaner, teil- 
weise in schweren Orlskämpien, zurück und 
machten bei Gegenangrlifen Gefangene. 


Lange Gasse 13 
2 Roman von Hans Gust Kernmayr 
Maria Theresia erzählt Fridolin alles. Vom 


ersten Tag in der Einöd-Keuschen bis zum 
jetzigen Augenblick... 


Nun kennt Fridolin Maria Theresias Leben. 
Ihr Leben und ihr Geständnis: „Ich kann nicht 
mehr lieben! Ich kann nie mehr lieben! Nicht 
dich, keinen anderen ,,." 


Stunden lang wandern Maria Theresia und 
Fridolin donauabwärts, Als der Tag zu Ende 
geht und das Blau am Himmel dunkler gewor- 
den ist, ‚sitzen sie bei der Weinbäuerin Scho- 
lastika Göttlich und trinken goldhellen, prik- 
kelnden Wein. Schön ist das Leben trotz 
allem. 

In diese blaue Stumde des sich verabschie- 
denden Tages drängen Gedanken. Marla The- 
rcsla atmet schneller. Die Luft, die verliebte 
Luft, von Böhmen und von Ungarn, von den 
harzigen. Wäldern der Alpen kommend, diese 
Luft atmet Marla Theresia. Wird ihr Leben 
immer ohne Liebe sein? Bleiben? Sia ist doch 
norh so jung. Maria Theresia kann von Näch- 
ten erzählen, die keinen Schlaf brachten, Wird 
die Sehfsucht, zu schenken, sich zu verschen- 
kon, wieder über sie kommen? Wer wird der 
Mann sein, dem sle sagen wird, bleib bei mir, 
geh nicht fort, ich brauche dich, ich liecba 
dich —? Maria Theresia hat in den letzten 
Monaten. hier 'in Wien viel von Liebe gehört, 
gesehen, ‚und viel hat sie in den, letzten Wo- 
chen darüber nachgedacht, 


Die Beschleßung von London durch V 1 und 
V2 wird fortgesetzt. 


Die Gefechtstätigkeit in Italien lebte vor 
allem im Küstenabschnitt der Adria auf, Nach 
schwerstem feindlichen Artilleriefeuer kam es 
zu heftigen Straßenkämpfen in Forli, 


Bei Kumanovo in Serbien scheiterlen wie- 
derum starke ‚bulgarische Angriffe, Unsere 
Grenadiere nahmen östlich und nordöstlich 
Mitrovica wichtige Höhen. Südlich und süd- 
östlich Budapest scheiterten zahlreiche An- 
griffe des Gegners vor den deutschen und un- 
garischen Stellungen. Unsere Gegenangriffe 
warfen südöstlich Mezökövesd die feindlichen 
Angrifisspitzen zurück und fügten ihnen er- 
hebliche Verluste zu. Ostlich der S'adt ver- 
stärkte sich der Druck des Feindes, 


Bolschewistische Bataillone, die an der slo- 
wakischen Grenze vorzudringen versuchten, 
blieben in unserem Abwehrfeuer liegen. Er- 
neute sowjetische Bereitstellungen wurden 
durch wirksames Artilleriefeuer zerschlagen. 
An der übrigen Ostfront verlief der Tag bei 
anhaltendem Regen ohne größere Kämpfe, 


Anglo-amerikanische Fliegerverbände setz- 
ten ihre Terrorangriffe auf Westdeutschland 
und. Nordwestfalen fort. Besonders in Saar- 
brücken entstanden Gebäudeschäden. Trolz er- 
schwerter Abwehrbedingungen wurden neun- 
zehn ‘feindliche Flugzeuge abgeschossen. 


Zum Oberbefehlshaber der Japanischen Armee- 
streilkrälte auf den Philippinen wurde General Ya- 
mashlia ernannt, der sich besonders im Feldzug in 
Malaya und durch die Eroberung von Singapur 
einen Namen machte, 


Auch Fridolin hat seine Gedanken, Bis vor 
kurzem hat er geglaubt, die Liebe sei zu ihm 
gekommen, und er brauche sie nur zu nehmen, 
Maria Theresia hat ihm gesagt: Zuerst kommt 
dein Ziel, zuerst kommt der Opfergang, Alle 
Menschen müssen einen Opfergang gehen, 
Dem Nächsten dienen, mit dem dienen, was 
sie in sich fühlen, was sie geben können, Fri- 
dolin will seinem lustigen Namen Ehre ma- 
chen, Freude will er verschenken. Viel Freude. 
Fast alle Menschen gehen an der Freude vor- 
bei. Freude ist's, wenn frühmorgens die Sonne 
über den Berg kommt; wenn ein braunes dür- 
res Blatt am Batımast fällt und dafür ein zar- 
tes, neues, hellgrünes Fwächst. Jahr um Jahr 
duften Blumen, blühen Sträucher, Tausende 
und Tausende an der Zahl, Warum freuen 
sich so wenig Menschen darüber? 

Fridolin will mit seinen Augen die Freude 
sehen, mit seiner Zunge von der Freude spre- 
chen, mit seinem Herzen, das voll Freude Ist, 
ällen Menschen Freude schenken. Er fragt 
Maria Theresia: „Freust du dich?” 

Ja.” Aus ehrlichen Herzen ist diese Ant- 
wort gekommen, Maria Theresia ist glücklich, 
Fridolin Frohgemut, einen Jauchzer auf den 
Lippen, umfaßt Maria Theresia und führt sie 
in sein Reich. k $ 

Im Wiener Wurstelprater. Am Himmel 
blitzen Sterne, Und im bunten Scheinwarfer- 
licht steht in rofen Ruchstaben zu lesen: 
Amadeus Wolkenreiters Panotipkum. e 

Fridolin. schwingt sich auf ‘die hölzernn 
Rampe und ruft jedem Neugierizen zu: ‚Her- 
einspaziert, meine Damen und Herren, herein- 


tert, Die Fragestellung spitzt sich immer mehr 
darauf zu, ob die britische Regierung bereit 
sein wird, auch radikale Mittel anzuwenden, 
um die Polen zur restlosen Kapitulation vor 
Moskau zu zwingen, 


Den größten Kummer bereitet den London- 
Polen nach wie vor die Frage der Grenzzie- 
hung. Der Verzicht auf Lemberg und Wilna 
fällt ihnen außerordentlich schwer, Auch 
nach dem Rücktritt Sosnkowskis, der sich end- 
gültig ins Privatleben zurückgezogen hat, gibt 
es innerhalb der Exilregierung starke Grup- 
pen, die sich mit dem Verzicht auf Lemberg 
und Wilna nicht abfinden können, Man hört 
es zwär gern, wenn von britischer Seite den 
Polen die Oder als Westgrenze versprochen 
wird; aber Lemberg und Wilna sind nun ein- 
mal für jeden Polen Städte mit historischen 
Namen und von mystischem Klang. Wenn man 
sich zu diesem schmerzlichen Opfer entschlie- 
Ben soll, dann wünscht man außer der Oder- 
grenze im Westen noch ein zusätzliches Píla- 
ster in Form einer neuen britisch-amerikani- 
schen Garantie für die Unversehrtheit der 
neuen Grenzen und die Unabhängigkeit des 
ganzen Staates, 


Die Polen sind also noch immer die glei- 
chen überspannten Träumer, die sie bisher wa- 
ren; denn sie fordern etwas, wozu sich die 
Briten im Hinblick auf Moskau heute schwerer 
denn je entschließen können, Im übrigen ist 
anzunehmen, daß sich Stalin eine britisch-ame- 
tikanische Garantie sehr energisch verbitten 
würde, weil er darin einen Einmischungsver- 
such in osteuropäische Angelegenheiten er- 
blicken würde. In London hofft man, daß die 
Polen in nächster Zeit auch im Weißen Haus 
ein kräftiges Wort zu hören bekommen wer- 
den, Vor seiner Wiederwahl hatte Roosevelt 
gebundene Hände; er durfte die drei Millionen 
polnischsprechende Wähler nicht direkt vor 
den Kopf stoßen. Nun aber braucht er keine 
Rücksicht mehr zu nehmen, Die Polen werden 
also in nächster Zeit nicht nur unter britischem, 
ee auch unter nordamerikanischem Druck 
stehen, 


Ein knappes Ergebnis 


Genf, 10. November, Nach den letzten bis- 
her vorliegenden Wahlergebnissen wurden für 
Roosevelt bis jetzt 24249100 und für Dewey 
21195300 Stimmen abgegeben. Das Ergebnis 
zeigt, daß die Mehrheit für Roosevelts neue 
Präsidentschaft außerordentlich knapp ist, 
denn nicht weniger als 46,6 v, H. der Wähler 
haben sich für Dewey und damit ’gegen die 
neue Präsidentschaft Roosevelts ausgespro- 
chen, Die endgültigen Zählungen sind noch 
nicht beendet, jedoch dürften im Gesamtver- 
hältnis nur noch geringe Änderungen zu er- 
warten sein, , 


spaziertl Hier sehen Sie alles, was Sie noch 
nie gesehen haben, Die berühmtesten Männer 
und interessantesten Frauen, In der Abteilung 
Numero eins sehen Sie Kaiser Napoleon mit 
achtzehn, mit vierundzwanzig, mit dreißig 
Jahren. In der Abteilung Numero zwei sehen 
Sie die Geburt eines Mondkindes, In der Ab- 
teilung Numero drei warten Uberraschungen 
über Uberraschungen auf Sie. Treten Sie 
schnell ein, Sie werden nicht enttäuscht wer- 
den, keinesfalls... Hallo! Hallo! Meine ge- 
liebten Damen und sehr verehrten Herren! 
Treten Sie näher! Haben Sie keine Angst vor 
mir, ich stehle keine Frauen, keine Uhren, 
keine Brieftaschen! Ich wil} Sie nur überre- 
den, einen Blick in das interessanteste Kabi- 
nett aller Zeiten zu tun, Wolkenreiters Panop- 
tikum-schlägt alles Dagewesenel" 

Laut und schrill klingt die Ouvertüre zu 
Suppés „Dichter und Bauer“. Neben der gro- 
Ben, glitzernden Orgel schlagen kleine Putten 
die Trommel, Fast lebensgroß steht in Wachs 
Johann Strauß da. Schmale Silbersäulen, mit 
kleinen Spiegeln versehen, drehen sich, Lich- 
ter blitzen auf, verlöschen, Die Neugierigen 
dıängen sich an die Kasse. Nur zwanzig Gro- 
schen kostet die Freude, Fridolin schwingt 
einen Bambusklöppal und läßt ihn von Au zu 
Zeit auf den dumpf klingenden kunfernen 
Gong. fallen. Steffi, die Tochter des Panopti- 
kumsbesitzers Wolkenreiter, nimmt Münze auf 
Münze. Auch sie freut sich, sie liebt Fridolin 
Fiohgemut, Fridolin führt die Schaulustigen, 
unter denen nun auch Maria Theresia ist, in 
ein, längst verblichenes Reich — ins Pannnti- 
kum. Blaurot schimmern die Lichter über den 
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Auf die gleiche Frage antworten \ 
modernsten Jäger der Welt, die mit dje i Be 
Hoheitszeichen über den Schlach ) e 


scheinen und von denen feindliche “al Sonn, 
behaupten, daß ihre Geschwindigkeit HR Uhr, je 
der des Schalles liegt, Seit Langer MN Rouss, 
sich deutsche Erfinder und Technis@ Eh Novem 


im klaren, wie das Flugzeug, oai ~ 
Kilometergrenze überschreiten soll, r Wlurms | 


sein muß. Der Rumpf soll die ideale paki Spricht 
form haben — also etwa die des RUMPE enosse 
„Vi’).die Länge des Flugzeuges M lade h 
Vielfaches des Durchmessers esto. fung Li 
betragen, Als Rumpfverschalung ang Bam dies 
an geschliffenes Glas oder, besser ir lebe di 


liertes Platin, da dann der a h 

durch Reibung nur noch ein Fünfte on g 

herigen betragen würde, Die Traglä fh Kress], 
und schmälel i 


ten bedeutend kürzer hir 
messerscharf — werden und fu ‚roll, 
Landung mit einer Vorrichtung ‚zuf ve en 
rung ihrer Fläche vorsehen sein. il 5 RAS 
Antrieb durch Luftschraube und Bug = Kl. 


müßte einen Düsenantrieb — ähnlich, j hrgänge 
Vi" = weichen; det gleichzeitig Seutsche 


hätte, ohne den knappen Brennst0 182-48), 
auszukommen, elii esche 

Seit dem Einsatz von V1 ‚ist WEMch u 
darauf hingewiesen worden, daß bei id, dur 
struktion dieser neuartigen Waffe # End 
völlig neue Probleme äuftauchten S Frei 
deutschen Technikern und Erfindern Se und ] 
wurden, die auch die Entwicklung SaN wbahn, 
Waffen entscheidend beeinflußt hätten F'Versich 
offensichtlich, daß diese Tatsache Aal Föllene ] 


Bau der neuen deutschen Jagdrlugze® Wit der | 
scheidend mitgewirkt hat. Dabei bleibt ER Eram: 
durchaus wahrscheinlich, daß die MTK Ehega 
Techniker auch hier neue Wege gel der Gol 


ben und beispielsweise die oben Fu te in y 
köstspielige Rumpfverkleidung aus Yan tätie 
Platin durch andere dem Kriegsein land, 7 
sprechendere Mittel ersetzt haben. “SiN sei) 
Das Bestreben, Flugzeuge mit Re Sa 

trieb zu bauen, läßt sich weit zurückv®j „"ahre 
Schon 1925 führte Valier in Deutschl gk m men 
einem leichten Segelflugzeug mit RAMIE Jähri 
trieb die ersten Versuchsflüge durch, ZW ia 

30. November 1941 flog ein Flugzeug” Ra 
lienischen Caproni-Werke mit einem" AA 


gen Rückstoßantrieb den ersten Ube 
ohne allerdings die Schallgeschwindidig Ri 


erreichen. Die auch heute noch V ae 
Ansicht, daß derart hohe Geschwindger.s pis 
dem menschlichen Organismus schade. 15.3 
könnten, ist völlig falsch. Sobald dih 5 
zeug einmal die entsprechende GES Liszt u: 
keit erreicht hat, merkt der Flugzeugf W enlaler | 
sich sehr wenig daven, Jeder einzelne” aoe uae 
nimmt ja an der ungleich schnellë EM Neitbertn, 
drehung der Erde um ihre Achse teil der go 
sich dessen nie bewußt. Die Gefalligit am se 
Schwierigkeiten für den menschlichen di St 


bei der Beschleunigumf 
zum Erreichen einer derartigen Ges 
keit nötig ist und beim Fliegen von PA 
Aber hier läßt sich durch geeignel® 1% S 
sche Vorrichtungen — ausfahrbare TEE 
pen und sonstige Vorrichtungen — 
drohung der Gesundheit‘ der Besatzung} 
Die Entwicklung ‚des Flugzeugbaue 
sem Kriege zeigt, daß mehr denn je“ 
Konstrukteuren aller kriegführenden 
besonderer Wert auf die Geschwindioh pii 
legt wird. Es schien in der letzten “ie 
hätte der Feind durch seine schnellste f 
dem „Typhoon“-Typ, den Versprung, 0% 
Messerschmitt mit seinen deutschen J% 
zeugen seit Kriegsbegihn gesichert halt 
geholt, Auch auf dem Gebiet des KEN 
zeuges hatte er mit seinen „Mosquito 
bern eine beachtliche Leistung erzielti i 
er auch in diesem Fall die GeschW9% AN 
durch leichteste Holzbauart erkaufen 4i - 
Der Feind blieb aber immer in den all 
gefahrenen Geleisen. Die deutsche "7 = 
setzt ihm nun eine Waffe entgegen) 
völlig neuen Grundlagen Leistungen M : 
die sich Engländer und Amerikaner bisi BER 
in utopischen Romanen erträumten. r 
ser neuen deutschen Waffe werden sieg 
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Figuren, Auf hölzernen, mit rotem je N 
deckten Postamenten stehen, aus via i rG 
bildet, die bekanntesten Persönlichkem 


gangener Jahre, Mit verzerrtem Gesi enn ül 
fletschten Zähnen und braunschwarz ! ber d 
gem Fell lauert Dodo, der Gorilla: 1 en hät 
Händen hält er ein blondes, weißg® ea, Gesic 
Mädchen: Fräulein Engelschön. Gene essen 
Radetzky, Vater der Soldaten, verlo MS titten 
emer Landkarte die Schlacht, Den san] ı 
dem Fallbeil, knlet der Pariser Frata ünner 
Landru da. In eifrigem Disput steh® Ihren 

Joseph I, in schlichter Uniform A der 
Sopher), die Schustermeistersgattin, M PAR schö 


rock, Eine Schönheit mit Schuppen. erh An sen 


schwanz ist Melusine, das Donauwel or, Auf, 
Strick um den Hals, wartet der a zu, 
Großvezir Kara Mustapha, Danoben j iner 
Habit, die Hand zur Faust geballtı Ahe Wi sith 
füßermönch und berühmte Predieer S sie 


Mitte des Zeltbaves ist ein runde? gitl MN ej 
aufgestellt. Dort sitzt Marja There Eh ne A 
ist neu, was auf sie zukommt. Ist® 4 
chen, ist's Wirklichkeit? DR 
Vor dem Gorilla erklärt Fridolin ‚nd A gach 
Dodo mit Jungfrau Enpelschön. \ ru 
ist die. Geschichte dieser Engelschö™ läd une 


frierend, hungernd, wachte Jungfer podi f lki 603 
auf einer menschenleeren Insel auf: in P, kter ene 
Gorilla, stand ihr gegenüber, KON R di: 
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drang aus ihrer gonst sangeslustig® 
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OhnmäArktig ergab sie sich Doda un jol! Keng 
(Fortsetzung "übe, 


Schicksal. 


Morgen werden die Männer des DeutfchenV Alksfturms vereidigt 


Am morgigen Sonntag wird wie in vielen Kreisen des Reiches auch in ‚zahlreichen Krel- aa a E E riod apar . 
sen des Warthelandes der Deutsche Volkssturm seinen Schwur zum äußersten Einsatz in der EREA Soweit vorhanden; Uniform der 
Verteidigung von Heimat und Volk ablegen. Er wird schwören, daß er dem Führer des Partei, Gliederungen und angeschlossenen Ver- 
Großdeutschen Reiches bedingungslos treu und gehorsam sein, daß er für seine Heimat tapfer hunde: (Mantel, Mütze, Koppel, Pistole). Für 
kämpfen und lieber sterben wird, als die Freiheit seines Volkes preiszugeben. Auch im s ! 
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Spricht der 
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noig diese Feiern begehen können, 
Í Es lebe Großdeutsch- 


Hell Hitlerl 
A4" Kreislelter: Knaup, Oberbereichslelter 


ebe der Führer! 


fi 


t, findet in der Werkhalle der Firma 


Feler 


Ovember mit den Angehörigen der Ge- 
und zugleich die Vereidigung des 


Stellvertretende Gauleiter, 


„lade hiermit herzlichst die gesamte Be- 
ag Litzmannstadis ein, "damit wir ge- 


szeichnung. Dem Fhj,-Uffz, Harry Mins- 
(Adolf-Hitler-Straße 99) wurde das Eiserne 


22, Kl, im Osten verliehen, 


gänge für Frauen, 

Sutschen Frauenwerkes, Spinnlinie 
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um 15.30 Uhr; 2, „Wäsche 


In der Mütterschule 


243a 


182-48), Jaufen folgende Kurse: 1, „Wir ba- 
Der Lehrgang beginnt am 


ohne 


i durch Umändern und sachgemäßes 
MR und Stopfen: am Mittwoch um 9 Uhr 


Am Freitag um 15 Uhr, 


Alle deutschen 


i und Mädels sind herzlich willkommen! 
bahnverbindung mit der Linie 6 bis zur 


Versicherungsanstalt. 
Mldene Hochzeit, 


Am morgigen Sonntag 


“Mh! der hiesige Lehrer i.R, Edmund Alex- 


a Erdmann 


(Mark-Meißen-Straße 91) mit 


t Ehegattin Marie Pauline, geb, Zoller, das 


Mer Goldenen Hochzeit. 


Der Jubilar war 


hre in ynserer Stadt als Lehrer an einigen 
Etn tätig gewesen, ist seit 18 Jahren im 
“land, 78 Jahre alt und ist noch rüstig, 
"td seine Gattin seit einigen Jahren lei- 
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meister Julian Eduard Kling das 


A und Eisengießerei Moritz Bauer 
Pd. Bauer). 


\ 
f Rundfunk vom Sonnabend 
Mab Tonramm: 7.15—7.30 


Jahre im Dienst. Heute feiert der Ma- 


Jubi- 


kn jährigen Dienstes bei der Maschinen- 


(Inh. 


Der Jubilar ist noch rüstig ' 
erfüllt bei zehnstündiger Arbeitszeit ge- 


Soldatische Singstunde, 


i Die Formen in der Musik. 12.35—12.45 Bericht 
Ki, 15.30-—16.00 Frontberichte. 18.30—19.00 Zeit- 

ns AR, 20.15—22.00 Avendmusik mit Wiener Künstlern. 
a schlandsender: 17.15—18.00 Musik von Beethoven, 


szt und Busoni, 


18.00—18.30 Humor in Lied, 


Be Aalajer Musik und Wort, 20.15-21.00 Opernmelo- 
der und Orchestermusik, 21.00—22,00 Konzert des 


kei Philharmonischen Orchesters Prag, 
Iberth, Solisten; Rosi Schmid. 


Leitung: Jo- 


Kader Seonderelhe „Der Keinglirtner hilft mit“ 


„am -Sonntag von 6.45 bis 7 Uhr der Stellv, 
„Sündleiter Georg Poeplau über „Aktuelle 


Kleingartenwesen," 
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4=5 cm groß und so deutlich soll sie 
sein, wie hier gbgebildet. 


In den Packkammern und auf 
den Bahnsteigen muß die 
Postleitzahl auch nachts und 
bei schlechtem Licht gut les- 
bor sein, wenn das Paket 
schnell ankommen soll. 
InderAbsanderangabeo undauf 
denPaketkartenistdiekleinere, 
für Briefsendungen geltende 
Form der Postleitzahl 
anzuwenden. 
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Allen der Arbeitsmänner 


is sað er 
da] und ließ sich das Essen schmecken, 
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Sr General und die Zigarette / 
ün überhaupt noch irgendwelche Zwei- 


den Ausgang der Besichtigung be- 
hätten, so wären sie durch das freund- 


beim 


im 


Ih nner, saßen mit strahlenden Gesichtern 
ten Tollern und freuten sich, daß die 
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der Ausbilduhq heute ihre, Krönung in 
Chönen Erfolg gefunden hatten. Nach 


„en stand man nicht — wie sonst — 
core, UE sondern hörte noch den Unterhal- 


g" Tram die der General mit einigen 


Män- 


Ner Umgebung führte. Es machte echon 


Wi sich 


mit diesen ‚Jungs zu unterhalten, 


unge draußen bei der Besichtigung leb- 
he bei der Sache waren, das Letzte aus 


or usholend, 
ein ên frisch und aufgeweckt und 
Nein àl mußte der General lächeln, 
NAD ® Antwort besonders gefiel, 
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Besichtigung 
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h der Zigaretten zur Decke und ein 
L € Geplauder fing’an. Man hatte schon 
auch der Oberstield- 
sonst streng und dienstlich, zeigte ein 
ge) e ondes Lächeln, war für ihn und seine 
ic o doch mindestens 
nd gl Br Wichtig, wie für seine Arbeitsmänner. 
K krud glitt ab una an der Blick des Ge- 
r die jungen Menschen. In seinen 


Stadtkrels Litzmannstadt der NSDAP, findet im Rahmen des Totengedenktages der Gefal- 
lenen vom 9. November und der Gefallenen zweier Weltkriege die Vereidigung des Volks- 


sturms statt. 


Der Aufmarsch der Bataillone 

des Deutschen Volkssturms vollzieht sich nach 

folgendem Plan: 

Radegast: Gartenstraße vor dem Regierungsge- 
bäude, 7 Uhr, 

Sachsenau: Ecke Gartenstraße und Hermann-Gb- 
ring-Straße nach Stiden, 7 Uhr. 

Wobern: Gartenstraße Ecke  Hermann-Göring- 
Straße nach Norden vor dem Regierungsge- 
bäude, 7 Uhr, 

Weihersdorf: Gartenstraße Ecke Hermann-Göring- 
Straße nach Osten, 7 Uhr. 

Heinzelshof: Grünplatz zwischen Getto und Gar- 
tenstraße, 7 Uhr. 

Gartenlokal Helenenhof, Nordstraße, 
6.30 Uhr. 


Stockhof: Fridericusstraße 24, Hof, 

Waldborn: Gartenlokal Helenenhof, 
6.30 Uhr, 

Altstadt: Bredowstraße 10, 6.30 Uhr. 

Blücherplatz: Grüner Ring, 6.30 Uhr. 

Fridericus: Deutschlandplatz Ecke Fridericusstr,, 


6.30 Uhr, 
Meisterhaus: Adolt-Hitler-Straße 108,.7 Uhr, 
Wasserring: Wasserring 13, 7.30 Uhr. 
Elichenhain: LEONE Ecke Marktstraße nach 
7,30 Uhr, 


Süden, 


Helenenhof: 


6.30. Uhr. 
Nordstraße, 


Quelipark: Nibelungenstraße 5a, 2 Uhr. 
Hindenburg: Schlageterstraße 102, 6.46 Uhr, 
Skagerrak: Schlageterstraße 198, 6.45 Uhr. 
Zeilgarn: Ostlandstraße 245, 7 Uhr, 
Spinnlinier Hermann-Göring-Straße vor der Gene- 
ral-von-Briesen-Schule, 7 Uhr. 
Goldenau:t Hermann-Göring-Straße, freier 
neben der Wirtschaftskammer, 7.15 Uhr. 
Karlshof: Eifmeterweg 1, 6.30 Uhr, 
Volkspark: Von-Plettenberg-Straße 21, 
Waldschloß:, Turnerstraße 31, 6.45 Uhr. 
Moitke: Grüner Ring, 7.30 Uhr. 
Clausewitz: Ludendorfistraße 83, 7.15 Uhr, 
Sporthalle: Ostlandstraße Ecke Hermann-Göring- 
Straße, 7 Uhr. 
Ringbahn: Uracher Straße 24, 7 Uhr. 
Roter Ring: Straßburger Linje 23, 7 Uhr. 
Schlesing: Böhmische Linie 128, 6.45 Uhr, 
Fichtenhof:i Heerstraße 165, 6.45 Uhr. 
Südring: Ostpreußenstraße 42, 7.15 Uhr, 
Friesenplatz: Krefelder Straße 3, 7.15 Uhr. 
Pitingshausen: Windhukstraße 17, 6.30 Uhr. 
Erzhausen: Breslauer Straße 208, 6:30 Uhr, 
Fricdrichshagen: Friesenplatz, 7.15 Uhr, 
Heerstraße: Usedomstraße 30, 7 Uhr. 
Schwabenberg: Donaustraße 28, 6.30 Uhr. 
Flughafen:’ Glickondeolerweg 13, 6.30 Uhr. 


Platz 


6.45 Uhr, 


Schwertarm der Partei / SA.-Oberführer Kretschmar übernahm wieder seine Brigade 


Im Rahmen eines überaus würdig verlau- 
fenen SA.-Standortappells zum 9. November 
fand am Donnerstagabend im Sängerhaus die 
Übergabe der SA.-Brigade Litzmannstadt durch 
deren zeitweiligen Leiter, Brigadeführer tier- 
wig, an den aus der Wehrmacht zurückgekeht- 
ten Führer derselben, Oberführer Kretschmar, 
statt. 

Nach der Meldung des Standorts und dem 
Fahneneinmarsch leitete festliche Musik zur 
eigentlichen Feier über, Diese wurde unter ein 
vom Obersturmführer Dr, Willingshofer 
verlesenes Führerwort gestellt, Brigadeführer 
Herwig schöpfte nun aus dem reichen 
Schatz seiner Erlebnisse in der Kampfzeit der 
Bewegung und der SA, und knüpfte daran 
lebendige Erinnerungen an die Ereignisse des 
historischen `9, November. Er gedachte der Ge- 
fallenen der Bewegung und hob hervor, daß 
80 v.H. der gesamten SA, den grauen Rock 
tragen, Immer wieder beweise die SA., daß sie 
der Schwertarm der Partei ist, Wie in der 
Kampfzeit stehe sie dort an der Spitze, wo sie 
gebraucht werde, Auch im Deutschen Volks- 
sturm werde ste ihren Mann stehen, Das Ver- 
mächtnis des 9, November werde von ihr nie- 
mals vergessen werden, 

Brigadeführer Herwig betonte, daß er die 
drei Monate, da er die Brigade für den zur 
Wehrmacht einberufenen Oberführer Kretsch- 
mar, seinem Kameraden aus der Kampfzeit in 
Niedersachsen, geführt habe, gern in Litzmann- 
stadt gearbeitet habe, Er verband mit dieser 
Feststellung seinen Dank an Kreisleiter Knaup, 
bei dem er großes Verständnis für seine Auf- 
gabe gefunden ‚habe. 

Mit dem alten Spruch der SA, schloß Brı- 
gadeführer Herwig seine eindringliche Rede, 
in-der er den- SA.-Männern noch einmal ihre 
Aufgabe und ihre Stellung innerhalb des Volks- 
ganzen umriß. 

Oberlührer Kretschmar dankte dem 
Brigadeführer für die durch ihn bewiesene 
wahre Kameradschaft und gab dann seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt 
sei, seine Brigade wieder zu führen, „Wenn 
der Volkssturm aufgerufen wird", rief Ober- 
führer Kretschmar aus, „dann sind wir vorn!" 
Wenn es heiße, die Heimat zu verteidigen, 
dann gelte das Wort der Stedinger: ‚Lewer dòt 
as Slaw’. „Dieses Land ist deutsch und wird 
deutsch bleiben!" 

Obersturmführer Dr, Willingshofer nahm 
nun die Totenehrung vor. Die Fahnen senkten 
sich, dumpf wurde die Trommel gerührt, die 
Namen der Toten von der Feldherrnhalle er- 
klangen. Der zwei Millionen Gefallenen des 
Ersten Weltkriegs, der Blutzeugen der Bewe- 
gung, der Opfer der Terrorangriffe und der 
Toten des gegenwärtigen Ringens um des Rei- 
ches Freiheit und des Volkes Ewigkeit wurde 
ferner gedacht, Geträgen erklang die Weise 
des Liedes vom Guten Kameraden, Die Ver- 
sammeiten grüßten in Ehrfurcht die Toten. 

Gemeinsam wurde hierauf „Heilig Vater- 
land” gesungen, 

Kreisleiter Knaup ergriff nun — auch im 


Die Geschichte der Schlagfertigkeit 
Erzählt von Michael Kreutzer 


Augenwinkeln lag ein kleines Lächeln und wer 
ihn kannte, wußte, daß nun irgend etwas kom- 
men würde, das einen der Anwesenden arq 
in Verlegenheit bringen mußte, Gespannt war- 
teten die Führer darauf. 


Und da schien er auch schon sein Opfer 
gefunden zu haben. Dem General am Tisch qe- 
genüber saß ein frischer, siebzehnjähriger Ar- 
beitsmann mit blondem Haar und braunver- 
branntem Gesicht, An der Unterhaltung hatte 
er sich rege beteiligt und mit seinen Antwor- 
ten dem General qut gefallen, 


Dieser Arbeitsmann greift nun in die Ta- 
sche und holt eine Zigarettenschächtel heraus, 
Beim Inspizieren stellt er fest, daß es seine 
letzte Zigarette ist. Die leere Schachtel wan- 
dert wieder in die Tasche, die Zigarette in 
den Mundwinkel, Und gerade in dem Augen- 
blick, als er die Zigarette anzünden will, sagt 
der General zu ihm: „Weißt du, mein Sohn, ich 
habe dozh meine Zigaretten vergessen, willst 
du mir nicht auch eine geben?“ 

Gleichzeitig fahren hundert Hände in die 
Taschen und zücken Zigarettenschachteln. 
Aber der General winkt ab, 


„Ich möchte von ihm eine haben," sagt er 
lachend und freut sich nun schon darauf, wie 
verlegen der Arbeitsmann werden wird, 

Der aber bätte kein siebzehnjähriger AY- 
beitsmann sein müssen. Er nimmt di® Zigarette 
aus sem Mund, betrachtet: sie dann einen 
Augenblick und bricht sie dann mitten durch, 


Namen des gleichfalls ‘anwesenden Kreisleiters 
von Lask Pg. Athen — das Wort. Er begrüßte 
den heimgekehrten Führer der SA.-Brigade 
Litzmannstadt und dankte zugleich dem Bri- 
gödeführer Herwig für die vertretungsweise 
Leitung der Brigade und auch dafür, daß er 
für die SA.-Männer aus seiner lebendigen Er- 
innerung markante Daten der Geschichte der 
Bewegung und der Kampfzeit zurückgerufen 
hat, Man müsse immer an die Vergangenheit 
denken: Nur durch Kampf kann man zum Sieg 
kommen! In dieser schwersten Leidenszeit, die 
der Nation auferlegt wurde, muß vor allem die 
SA. unbedingte Treue zum Führer bewahren. 
Nicht in Worten, sondern mit Taten. : Dem 
Volkssturm soll sie mit leuchtendem Beispiel 
vorangehen. „Wir werden unsere ganze Volks- 
kraft einsetzen”, sagte der Kreisleiter, „und so 
werden wir den Sieg an unsere Fahnen heflen 
Denkt stets an den Führes,  Verliert nie den 
Glauben an ihn. Werdet nicht treulos an ihm, 
Er trägt das Schicksal der deutschen Nation in 
seinen Händen!" 

Im Gedenken des 9, November gqrüßte der 
Kreisleiter den Führer. Mit den Liedern der 
Nation verklang der Appell, A.K. 


die mit Uniform entlassenen Offiziere und Re- 
serveoffiziere, soweit sie keine Parteiuniform 
haben, Uniform, 

Im Mittelpunkt steht eine Großkundgebung 
der NSDAP., die um 10,30 Uhr beginnt und für 
die folgende Veranstaltungsfolge vorgesehen 
ist: Nach dem Fanfarenruf der Hitlerjugend 
wird an den Stellvertretenden Gauleiter 
Schmalz die Meldung über den Aufmarsch des 
Volkssturms erstattet, Der Chor des Reichs- 
arbeitsdienstes singt das Lied „Heilig Vater- 
land", das zu einem Führerwort, gesprochen 
durch Pg. Kirschke, überleitet. Es folgt der 
„Marsch der Deutschen in Polen”, gespielt vom 
Musikkorps der Schutzpolizei, worauf der Spre- 
cher Worte zum Totendienst spricht. Wieder 
singt der Chor des Reichsarbeitsdienstes: 
„Heute schreiten hunderttausend Fahnen”, Bei 
dumpfem Trommelwirbel und dem Lied vom 
Guten Kameraden nimmt. Pg. Schlötzer das 
Totengedenken vor, Darauf wird der Stellver- 
tretende Gauleiter Schmaiz eine Ansprache 
an die Männer des Deutschen Volkssturms hal- 
ten. Nach dem gemeinsamen Lied „Der Gott, 
der Eisen wachsen ließ‘ legen die Männer des 
Deutschen Volkssturms den Eid unter der 
Fahne ab und verpflichten sich damit, beim 
elementaren Aufbruch der wehrhaften und 
wehrentschlossenen Heimat gegen den gegen 
die deutschen Grenzen anstürmenden Feind 
in vorderster Linie zu stehen, Mit-der Führer- 
ehrung und den Liedern der Nation schließt 
die Kundgebung in der Halle in der Sänger- 
straße 18. 


k 

An der Vereldigung des Volkssturms nimmt 
die ‚Stadtwacht (Stammabtellung Stadtwacht 
R I und R II) geschlossen teil. Die Angehödrl- 
gen der einzelnen Stadiwachtkompanien haben 
sich zum Waffenempfang am Sonntag, 12. No- 
vember, um 7 Uhr, bei ihren polizeilichen 
Dienststellen zu melden. Von dort aus erfolgt 
geschlossener Abmarsch zur Vereldigung. An- 
zutreten haben auch diejenigen Stadtwachl- 
männer, die sich bereits zum Volkssturm ge- 
meldet haben. 
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Verdunkelung von 16,55 bis 6,25 Uhr. 


Hier spricht die NSDAP. 

Entgegen allen anderen Bolehlen treten alle in Litz- 
mannstadt befindlichen Jungmädel und BDM. am Sonntag 
um 8.30 Uhr in der Spinnlinie, Ecke Rolgarnstraße, in 
Dienstkleldung — sowelt vorhanden — an., Erscheinen 
ist Pllicht! 


Wietschaft der £. Z. Unsere Futtermittel und die Volksernährung 


Das amtliche Fachorgan der deutschen Ernäh- 
rungswirtschaft, die „Deutsche Agrarpolitik", die 
mit dem 1. November zum letzten Mal erschienen 
ist, bringt in Ihrer letzten Nummer einen bemer- 
kenswerien Beitrag zur „Ernährungswirtschaft an 
der Wende des fünften Kriegsjahres", Dieser Aut- 
satz, behandelt eine Anzahl von Gegebenheiten, die 
für die deutsche Ernährung im sechsten Kriegs- 
jahr erhebliche Bedeutung gewinhen werden. Her- 
vorzuheben ist zunächst die Tatsache, daß seit 
mehr als zehn Jahren planmäßig an der richtigen 
Ausnutzung der einzelnen Böden für die verschie- 
denen Kulturen gearbeitet wird, und daß man in 
der Verwendung geeigneten Saatguts ~uf den ver- 
schiedenen Bodenqualitäten Fortschi .te gemacht 
hat. Weiter Ist dem Grundsatz Rechnung getragen 
worden, daß ein richtiges Gemisch von Feldfrüch- 
ten den Gesamteffekt der vorhandenen Nahrungs- 
mittel zu steigern geeignet Ist, So ist der Anbau 
von KHackfrüchten (Kartoffeln, Rüben und Ge- 
müse), die je Flächeneinheit den relativ höchsten 
Nährertrng liefern, auf Kosten anderer Kulturen 
ausgedehnt worden; Brotgetreide hat für die 
Volksernährung relativ eine höhere Bedeutung als 
Futtermittel, so daß von einer Flächeneinheit, die 
mit Getreide bestellt ist, ein höherer Nutzen ge- 
lefert wird, als von einer anderen Fllche, die 
etwa nur als’ Viehwelde dient. Im Sektor der 
Fleisch- und Fettversorgung hat man wegen der 
begrenzten Einlagerungsmöglichkeiten und wegen 
der Schwierigkeit der Kraftfuttermittelbeschaffung 
einen Eingriff in die Viehbestlinde vorgenommen, 
der später ausgeglichen werden muß und auch in 
verhältnismäßig kurzer Zeit ausgeglichen werden 
kann, Hierzu wird von anderer sachverstlindiger 
Seite darauf hingewiesen, daß zwar die über dem 
Durchschnitt liegende Heuernte einen starken Ha- 
benposten für die deutsche Rindvieh- und Pferde: 
haltung darstelle; dagegen liege die Ernte an Ha- 
fer, Gerste und Mischgetreilde unter dem Durch- 
schnitt. Die Kartoftelernte könne nicht einheitlich 
beurteilt: werden. Die mittelfrühen Sorten selen 
gt gediehen, dagegen hätten die Spätkartoffeln 
n gewissen Gegenden des Reiches unter der Trok- 
kenheit Im September gelitten. Über die Zucker- 
rübenernte ist zu sagen, daß die Blatternte durch 
Trockenheit litt; den bäuerlichen Betrieben wur- 
den nur 30/, der geerntete Rüben, gegenüber 5 % 
im Vorjahr, für die betriebseigene Verfütterung 
freigegeben. Einige Ausfälle seien auch bei der 


dem Generalarbeitsführer die untere Hälfte an- 
bietend. 

„Ich habe keine mehr, Generalarbeits- 
führer,“ sagt er, „aber wenn ich diese halbe 
anbieten darf"? 

Führer und Männer verhalten einen Augen- 
blick den Atem. Aber sie brauchen sich keine 
Sorge zu’ machen, denn lachend gibt der Ge- 
neral die halbe Zigarette zurück, qreift in die 
Tasche und holt sein eigenes Etut heraus, 

„Gut, mein Sohn, daß du dich nicht ver- 
blüffen läßt! Mach stets eo weiter, dann wird 
dir nie etwas passidren können.“ 

Und dann mußte der Arbeitsmann eine Zi- 


garette aus dem Etui seines Generals rauchen. 


DET ER 


Brehms Tierleben 7 rd 


Man wird beim Umblick in die verschiedenen 
Sparten des Kulturlebens nicht so leicht einen Be- 
griff finden, der wirklich in aller Munde ist wie 
„Brehms Tierleben". Nirgendwo findet man so 
rasch und zuverlässig In Wort und Bild Auskunft 
tiber das, was man vom Tiere wissen will, Und das 
ist für die meisten Menschen das Biologische — 
mehr als Systematik, Anatomie und Physiologie. 
Zeitgenössische Kritiker haben nicht ganz mit Un- 
recht bemängelt, daß diese Wissenschaftszweige 
bei Brehm oft zu sehr zurücktreten, aber dieser 
Mangel verblaßt vor der wahrhaften Pionlertat 
Brehms, eben die Tiere In ihren Lebensformen und 
biologischen Problemen zum ersten Mal umfassend 
dargestellt zu haben. Damit hat er der auf Ihn fel- 
senden zoologischen Epoche Richtung gewiesen, 
einschließlich der/ heute so wichtigen Umweltfor- 
schung. Brehm, eur unruhlge. Geist, im wesent- 
lichen wie sein berühmter Vater Vogelforscher, 
bereiste schon mit 48 Jahren Ägypten, Nubien und 
den Sudan, Er unternahm als Student und später 
immer wieder große Forschungsreisen — meist in 
Begleitung hoher Persönlichkeiten, wie des Her- 
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Kohlrüben- und Futterrübenernte zu erwarten, da- 
gegen könnten aus der Ulsaatenernte die gleichen 
Mengen an Preßrlickstinden für die Verfütlerung 
wie im Vorjahr erwartet werden. Insgesamt dürf- 
ten im diesjährigen Futterhaushalt etwa drel Mil- 
Honen Tonnen Getreldewert fehlen. Mit dem vor- 
genannten Eingriff in die Viehbestände wird aber 
die Möglichkeit geschafen, den Anteil, den die 
viehhaltung am deutschen Bodenertrag hatte, zu 
verringern. Dieser Antell hat bisher noch etwa 
zwei Drittel des gesamten Bodenertrages ausge- 
macht, Bei der Bereitwilligkelt der deutschen 
Bauern und Landwirte, den von ihren Standes- 
und SBerufsörganisationen ausgesgebenen Richt- 
linien zu folgen, und bel der einheitlichen Regie 
der gesamten deutschen Ernährungswirtschaft set- 
zen sich die erwlhnten Tendenzen mit einem 
hohen Wirkungsgrad durch. Wenn also der Ver- 
such gemacht wird, gewisse Fehlposten der deut- 
schen Ernlhrungswirtschaft, wie Gebietsverlust 
und geringeren Arbeitsaufwand als ausschlag- 
nebend für die deutsche Volksernährung im sech- 
sten Kriegsjahr hinzustellen, so ist dem entgegen- 
zuhalten, daß bei solcher Rechnung wichtige Er- 
rungenschaften der letzten zehn Jahre unberück- 
sichtigt geblieben sind und sich entsprechend aus- 
wirken werden. th. 


Notenumlauf der Reichsbank, Nach dem Aus- 
weis der Deutschen Reichsbank vom 31, Oktober 
1944 stellte sich der Umlauf an Reichsbanknoten 
auf 44704 Mill. RM. Die fremden Gelder werden 
mit 9603 Mill. RM, ausgewiesen. 

Schaffnerlose Straßenbahnen. In einer Stadt im 
Osten würden vor einiger Zeit versuchsweise Stra- 
Benbahnwagen ohne Schafiner eingesetzt. Bin 
Schild „Bezahlen Ehrensache‘ erinnert die Fahr- 
glste an ihre Pflicht, notfalls heifen die Mitfahrer 
nach. Das’ Geld wird In Kästen an den Waägentüren 
geworfen. Voraussetzung ist ein einfacher Tarif. 
Vergleiche haben gezelgt, daß die Einnahmen kaum 
hinter denen schaffnerbedienter Wagen zurlckbleil- 
ben. Zeitkarteninhaber sollen im Triebwagen fah- 
ren, damit sie von den anderen Fahrgästen nicht 
als Fährkartenpreller angesehen werden, Dagegen 
hat eine andere Bahn im Westen den schaffner- 
losen Beiwägen ausdrücklich den Zeitkarteninha- 
bern vorbehalten, so daß hier Zahlungsaufforde- 
rung und Geldkästen nicht nötig sind, Belde Ver- 
suche haben sich bewährt. 


zogs Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha oder des 
Kronprinzen Rudolf von Österreich — nach Spa- 
nien, Norwegen, Lappland, Abessinien, Westsibi- 
rien und Nordwest-Turkestan und Amerika, lel- 
tete dazwischen den Hamburger Zoo und richtete 
das : berühmte Berliner Aquarium ein. Der am 
2. Februar 1829 zu Renthendorf bel Neustadt an 
der Orla In Thüringen geborene Gelehrte starb 
nach einem reichen Leben, in dem er sich Immer 
wieder von regelmäßigen, Pflichten freimachte, 
um nur seiner Inneren Stimme zu gehorchen, in 
seinem Geburtsort. Dr. Hans Hartmann 


Bildende Kunst 

In Paris wurde soeben die erste Kunstausstel- 
lung nach der Besetzung durch die Anglo-Ameri- 
kaner eröffnet, Gennu so widerspruchsvoli und 
zerrissen, wie die verschiedenen sich unterelnan- 
der bekämpfenden „Regierungen im heutigen 
Frankreich, ist auch diese Veranstaltung: Es hätte 
gar nicht des Auısstellungsverbotes gegen die na- 
tional denkenden französischen Maler bedurft. Sie 
sind ohnehin Inzwischen liquldiert, inhaftiert oder 
außer Landes. Vertreten sind lediglich die ganz 
„Modernen“, wie Braque, Bonnard und án Ihrer 
Spitze, natürlich, Picasso. Von seinen Machwerken 
wurden übrigens, wle selbst Radio Paris zugeben 
muß, 15 Bilder von entkxlsteten Ausstellungsbest- 
chern unter offenem Protest kurzerhand entfernt! 

Von deutscher Ostkultur. Vor Jahresfrist hutte 
die Deutsche Akademie eine vielbeachtete Ausstel- 
lung zusammengestellt, die die Ausstrahlungen 
deutscher Kunst aus dem -Osten und Sidosten Eu- 
ropas in Bildern zeigte und im Osten und im Süd- 
osten starken Eindruck machte, Prof. Schürer hat 
jetzt ein kleines Werk „Von deutscher Ostkultur" 
fertiggestellt, das den Text'zu jener großen Ril- 
derschau darstellt und demnächst bei Callwey her- 
auskommt, 


Verlagswesen 

Der Verlagsbuchhändler i. R, Paul Stalling Ist 
im Alter von 84 Jahren in Oldenburg gestorben. 
Von 1896 bis 1934 leitete er gemeinsam mit seinem 
Jüngeren Bruder den Gerhard-Stalling-Verlag und 
half, ihm einen der ersten Plätze Unter den Ver 
lagen tür militärisches und nationalpolitisches 
Schrifttum zu sichern. 


Aus unserem Warthelankt 


Vorsicht mit Asche l 


Schon mancher Landwirt ist dadurch ein 
armer Mann geworden, daß sein Personal 
glühende Asche auf den Hof schüttete und 
irgend welche Baulichkeiten in Brand setzte, 
Dabei ist es so einfach, an einem sicheren Ort 
eine Aschengrube anzubringen, in die -die 
Asche geschüttet wird. Wenn man dann noch 
Wasser über die Asche gießt, ist eine Gefahr 
ausgeschlossen, "Trotzdem finden sich immer 
wieder Personen, die aus Trägheit oder Un- 
ordnung die Asche kurzerhand irgendwo hin- 
schülten, ohne Rücksicht . darauf, welcher 
Schaden daraus entstehen kann, Der Bauer 
Arthur M. im Kreise Obornik wollte gern die 
Asche aus dem Küchenherd als Wiesendünger 
verwerten, Deswegen ließ er sie in einer 
Holzkiste aufbewahren, die ausgerechnet dicht 
bei der Scheune stand, Wohl hatte er sein 
Personal angewiesen, die Asche jedesmal mit 
Wasser zu begießen, Bekanntlich werden sol- 
che Befehle aber in den seltensten Fällen aus- 
geführt. So war es auch hier, Die Asche wurde 
zwar in die Kiste geschüttet, aber nicht be- 
gossen. Die Kiste geriet eines Tages in Brand 
und in kurzer Zeit stand die Scheune in Flam- 
men, Die Folge war ein schwerer wirtschaft- 
licher Schaden für den Bauern, der obendrein 
wegen der gefährlichen Aschenaufbewährung 
jetzt noch durch das Amtsgericht Obornik in 
eine recht erhebliche Geldstrafe genommen 
wurde, Hätte es sich nicht um einen Kriegs- 
beschädigten gehandelt, dann wäre aller Wahr- 
scheinlichkeit nach auf eine Gefängnisstrafe 
erkannt, worden, 


Konin 

schw, In der Verwaltung der Amisbezirke 
des Kreises Konin sind einige Veränderungen 
eingetreten, Für den zur Wehrmacht einberu- 
fenen Bürgermeister Fischer in Grenzhausen 
wurde Stadtamtmann Riemann aus Posen be- 
ordert. Für den zu einer anderen Dienstlei- 
stung im Gau abberufenen Bürgermeister 
Dr, Jungandree wurde Pg. Rothe, bisher Amtes- 
kommiesar und Ortsqgruppenleiter In Gohlen, 
mit der Wahrnehmung der Geschäfte ‚des Bür- 
germelsters der Kreisstadt Konin betraut. An 
seine Stelle trat in Gohlen der bisher im 
Kreis Ostrowo tätig gewesene Amtskommissar 
Szhneider, Für Amtskommissar Raab, dessen 
Abordnung aufgehoben wurde, übernahm Anits- 
kommissar Seiler die Verwaltung des Amte- 
bezirks und für den zur-Wehrmacht einberu- 
fenen Amtskommissar von Thiele hat’ Po. Ste- 
wer die Vertretung übernommen, 


Reichtal 

Der Spartag wurde zu einem schönen Er- 
folg. Die Leiterin der hiesigen Filiale der 
Kreissparkasse hatte richtig erkannt, daß der 
Bauer zum Sparen persönlich aufgefordert wer- 
den muß, und so fuhr sie denn trotz unfreund- 
lichen Wetters hinaus in die Dörfer der Um- 
gegend und besuchte die Bauern, ym ihnen 
den Vorteil des Sparens persönlich klarzuma- 
chen. Sie hatte guten Erfolg. 


__FAMILIEN-ANZEIOEN 
oo thre am 11. 11, 1944, um 16 Uhr, 

in der St,-Trinltatis-Kirche stattlin- 
dende Trauung geben bekannt: Ullz. 
Artur Schlecht und Frau Friedel, geb, 
Heisner, _Litzmannstadt, Ziethenstr, 80, 
og Mre vollzogene Vermählung geben 

bekannt: Uffz, Martin Bischoff, Toni 
Bischoti, geb, Kißmann. Schmiededort, 
den 7. November 1944, i 


T, 


Luise Radke, 
im Alter von 64 
gung 
1944, um 14 Uhr, 


Litzmannstadt 


oo Ulla. Edmund Hahn, Erika Hahn, er Kleinverteller seinen Firmenstempel 
geb, Frenzel, Vermählte. Litzmann- Meine liebe unvergeßliche Frau in das Stempelfeld A zu sétzen. Die Ab- 
stadt, den 11, 11, 1944, Markomannen- gute Mutti, Tochter, Schwester und Mlgabe der Eier darf. nur durch diesen 
straße 22, Schwägerin Kleinverteller erfolgen. Der Klelnver- 
Wir haben uns vermählt: Manfred Hedwig Hahn, geb. Schultz teiler hat die Anzahl der von seinen 
Menning, Leutnant und. Flugzeug- 33 Jahre alt, Ist nach kurzem „ entgegengenommenen Anmelde- 
führer in einem ‘Jagdgeschwader, und schwerem Leiden für immer von Mjabschnitte spätestens. bis 20. 11. 1944 
Frau Erika-Oudrun, geb. Stade, Biegen uns gegangen, seinem Lieferanten schriftlich, mitzutel- 


(Mark), 24, Oktober 1944. 

oo ihre am 11. 11, 1944 um 16,30 Uhr 
in der Trinitatiskirche stattfindende 

Trauung geben bekannt: Adolf Ehrentraut 

und Frau Irma, geb, Seifert, Litzmatnn- 


stadt, Poststraße 13, 

wi und Vetter, der Gelreite 

Theodor Nickel 

gab im Alter von 25 Jahren am 
5, Oktober 1944 sein Leben für 
Führer und Vaterland, 
4 In tiefer Trauer: Bruder Harry, On- 
4 kel Leopold Freigang, Tante Martha. 
Litzmannstadt, Pridericusstr, 1658, 


Am 29. 4, fiel im Süden mein 

lieber Sohn, der Kriegstrei- 

willige bei den Fallschirm- 
Jügern, Feldwebel 

Gerhard Falkenberg 

Inh, des EK, 2 u, des Verw.-Abz. 
in Schwarz, keb, am 18, 10, 1917, 
In stolzer Trauer: Mutter. Ottille 
Falkenberg, eb. Weicht, Geschwi- 
Ster und Verwandte, 

itz, Schilistraße 


Hart griff das Schicksal In 
mein Eheglück und entriß mir 
meinen rohr Mann, treu- 
sorgenden Vatt, den Gelrelten 
Alfred Eichhorst 


Mein elnzirėr Bruder, Neffe gellebles Söhnchen, 


st, Trinitatis 


t) P. Wudel; 
v. Ungern-Sternberg. 
str. 3): 9 Kgå;; 


Str. 
st, 


109): 
Johannis 


14 Ked. 


(Ad.-Hitler-Str. 283): 
Taube; 14.30 Kgd.: 
Gd. P. Breyvogel, 


Kap. (Nordsir, 42): 


11.30 Kad. 
son: 10 04, 
tingshausen: 
Tus 


15 04. P, Galle, 
Gd. P. Hildner, 
Hildner, 
lerstr. 8): 
Bundschuhstr, 1: 
str. 498; 


15 


9 Geb.Sta.; 10 Gá. 


15.30 Evang, 


Miller. Kallsch: 


keb, am 8, 6. 1911 in Jadwinin, 
In’ tiefer Trauer: Selma Ejchhorst, 
geb, Falkenberg, Ursel und Peter, 
Pabianitz, Bichlew 43 
ken heißgeliebter Mann und 
Ketreite 
Alfred Folker 
26, 10, 1944 in einem Lazarett, 
in tiefer Trauer; Die Gattin Mar- 
Waldemar sowie Angehörige. 
Jung-Galkau, Kreis Litzmannstadt, 
Unser ältester Sohn und Bru- 
der. der Gefreite 10 
Inh. des Vorw.-Abz, in Schwarz, im 
Alter von 19. Jahren hat im Osten 


der am 11. 9. 1044 in Itallen starb. 
Kinder, 

treusorgender Vati, der Ober- 
starb im Alter von 33 Jahren am 
tha, geb, Nick, Kinder Gertrud und 
wa Wolfgang Aurich 
am 25, 9, 1944 sein junges Leben 


(-F) P.  Hassenrlick. 


Litzmannsiadt, Buschlinie 78. 


cr 


geb, 21, 2, 1009, ist am 21, 9. 
1944 im Westen gelallen. 

In tiefer Trauer: . Marta Zander, 
A geb, Dolata, Söhnchen Egon und 
alle Anverwandten. 

Ostrowo, Bahnhofstraße 11. 


gorzele-Sopken: 
Maliszewski. 
Ludendorff. 
P. Galle, 


Mein über alles geliebter Ehe- 
kamerand, mein lieber Vati, 
der Oelreite 


11 
Taufen, 


10 Hochamt.; 
Spätm,: 15 

Wehrmgd, 
Hochamt, 


Nach. langem: Leiden verschied am 
11. meine liebe Gattin, unsere 
gute Mutter, Schwiegermutter, OroB- 
mutter, Schwägerin und Tante 


findet , heute, 


halle, Artur-Meister-Sir,, aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Buschlinie 229 geasraınD der 


In tiefem Schmerz: 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung tindet heute um 14 Uhr 

von der et des Friedhofs 
6 


Am 7. 11. 1944 starb mein Innigst- 


Waldemar Glogowski 
im Alter von’ 214, Jatıren, 
erdigung lindet am 11. 11, um 12 
Uhr aus dem Trauerhause, Schnee- 
sir. 18, auf dem Hauptiriedhof statt. 
In Merer Trauer: Lotte Glogowskl, 
t 


23, Stg. n. Trin.. (+) bedent, hi. Abdm. 
(am Deutschlandplatz): 
8 Od. Kriegspf. Voget; 9 Kgd.; 10 0d. 
16 Taulen; 
Zubardz (Baulührer- 
10.30 Gd. P. Welk. 


Zdrowie (Panzerjigerstr, 
10.30 Gd. P. Schedier, Baluty (Sulzfelder 


(Kön.-Heinr.-Str. 
Gd, (-+) P. Doberstein; 12 Kgd.:.15 Tau- 


Amrımstr, 29: 10.30 
Gå. P. Breyvogel; 11.30 Kad, 

10 0d.: P. Kr 
st. Michaelis, Rdg.: 10 Gd. P. Schmidt; 
Zablenlec: 
Pr. Wolf: 11.30 Kgd. Ef- 
10.30 Gd, (+) P. 
chin: 15.Gd,. P. Winger, 
gemalinne (Ludendorlistr., 56); 
Pabianitz: 9 Ked.; 
Tuchingen: 
Chr. Gemeinschaft (Priedr.-Goß- 
8.45 Geb.Std.; 


14 Evang. 
8.45 Br 18 Evang, Donaustr, 43: 


15 Evang. Radegast, Grüne Zeile 65: 
Pablanitz: 


chael, Spatenfelde: 15 Gd. Turek: 10.30 
Gd. Diakon Hennig, Wielopole: 10.30 Gå. 


Ev.roform. Kirche 
u, Erb.-Palzer-Str.): 


‚Katholische Kirchen 
Röm,-kath. Hi.-Krauz-Kirche (Ecke Mel- 
sterh. u. Kön.-Heinr.Str,): 7 Frühm.; 8 
Wehrm.; 8 für Lit. (Kapelle); 9 Singm.; 
für Weißruth,; 


Pablanitz, 
Miliz: 11.30 Hochanit, 


Vereidigung des Volksfturms in Ligmannftadt=Land 


Am Sonntag, dem 12.November 1944, wer- 
den auch im Kreis Litzmannstadt-Land die 
bisher erfaßten Volkssturmmänner vereidigt. 
Die Veranstaltungen sind mit einer Feier zum 
Gedenken an den 9, November verbunden, Sie 
en um 10.30 Uhr und finden, wie folgt, 
statt: L 

In Görnau auf dem Sportplatz bel der 
Lehrerbildungsanstalt für die Ortsgruppen: 
Görnau-Stadt und -Land und Strickau. 

In Wirkheim auf dem Platz vor dem 
Partei-Heim für die Ortsgruppen Beldow, Rom- 
bien, Tuchingen, Wirkheim-Stadt und -Land. 


In Löwenstadt auf dem Reinhardt-Platz 
für.die Orlsgruppen Löwenstadt, Neu-Sulzteld 
und Andreshof. 


Auf dem Gräberberg bei Lancellen- 
stätt für die Ortsgruppen Lancellenstätt, Tu- 
schin und Königsbach. 

In Görnau spricht Kreisleiter Mees, der 
auch die Vereidigung des Volkssturms vor- 
nimmt, 

Die deutsche Bevölkerung des Kreises Litz- 
mannstadt-Land nimmt geschlossen an den 
Feiern teil, 


Hausmufik auf dem Lande / Zum Tag der Hausmufik am 18: XI. 


Wenn sogar in diesem harten‘ Kriegsjahr 
heute bei uns angestrebt wird, dem häuslichen 
Musizieren durch Veranstaltungen eines be- 
sonderen „Tages der Hausmusik‘ Förderung 
ünd Pflege angedeihen zu lassen, so ist das 
ein eindeutiges Bekenntnis'des deutschen Vol- 
kes zu den inneren Werten seiner Kunst. Wir 
sind dabei geneigt, vor allem an die häusliche 
Musikpflege in städtischen Kreisen zu den- 
ken, von der immer eine sichtbare Verbindung 
zum öffentlichen Kulturleben und den großen 
künstlerischen Veranstaltungen bestanden! hat. 
Es ist aber gut, sich zum Tag der Hausmusik 
auch auf das dörfliche Musizieren zu besinnen: 


Nicht in allen ländlichen Gegenden ist 
eine so geringe eigenständige Kultur vor- 
zufinden, wie es der Beobachter ‘von vielen 
den großen Städten naheliegenden Dörfern 
bezeugen muß. ‘Im Gegenteil! Spricht man 
doch beispielsweise geradezu von dem ‚mu- 
sikalischen Bauern‘, Die Musikalität dieser 
Landschaft erschöpft sich nicht, wie manche 
meinen, im Jodeln und Singen von Schnada- 
hüpfeln, sondern wir begegnen beim Eiadrin- 
gen in ihr Wesen einer bedeutsamen Fähigkeit 
zum Improvisieren, einer starken rythmischen 
Begabung und einer allgemeinen, von den 
Vorfahren überlieferten und durch alle Zeiten 
hindurch gepflegten „handwerklichen Durch- 
bildung, d.h, dem Instrumentalspiel und der 
Notenkenntnis, Ähnliches finden wir in ande- 
ren Gauen. So gab die Salzburger Heimat- 
woche am Erntedankfest des vorigen Jahren 
einen starken Einblick in die Förderung über- 
lieferter Musikkultur durch Bestrebungen der 
Gegenwart, Das Verständnis ‚und die Freudig- 
keit, mit der Bauern und Bäuerinnen dieses 
„Singenden Gaues" nicht nur den Darbietun- 
gen der dörflichen Sing- und Spielgruppen, 
sondern auch der Aufführung zweier Sätze 
aus der Erntekantate von Cäsar Bresgen folg- 
ten, überzeugte von der engen Verbindung 
der Volksmusik zu den Schöpfungen unserer 
Künstler. 


Gerade in der gegenwärtigen Stunde des 
notwendigen Verzichts auf viele Darbietungen 
der hohen Kunst ist eine intensive Beschäfti- 
gung mit diesen Fragen fruchtbar, So darf das 
stille Wirken eines Kreisleiters im Warthegau 


Der Reichsstatthalter 


geb, Sooler jandi 


Jahren. Beerdi- 
den 11. 11. 
von der Leichen- 


len. _ Gleichzeitig 
abschnitte seinem Lieferanten 
nicht dem Ernährungsamt Abt, 
Beleg einzusenden, 


noch nihere. Anwelsungen, Über 


unser Enkelchen 
Die Be- 


Posen, den 7. November 1944. 


. Gültig 
Stammadschnitte 
Stammabschnitte 


im- Reichsgau 
der Fiolschkarton, 


zubewahren, 
Posen, den 7. November 1944. 


18 Gd. P. 


30): 9 Ked.; 
Stockhot! 15 Kgd. 


Betroidowirtscha 
60): 10 


Anordnung Nr. 4/44-45. 


Karishof: 9.30 |schaftung von 


15.30 Taufen; 


lichen Erzeugnissen vom 7. 9. 1 


15 Gd. .Erzhäu- 


Winger. 
Ey. Brüder-| sowie aut Grund der Verordnung 


mit Zustimmung des Vorsitzenden 
18 Gd, P 
und , Futtermittelwirtschaft 
17 Evang. |biet des 
Bergmann- | Wartheland folgendes ‚an: 

43:| 8 1, 1). Mit. Wirkung vom. 13, 


Evang. 
Kurlandstr, 


Norderneystr, 14: 


10 -G4, 
04. ‚Kriegspi. 


P; 


Regelung wie im übrigen Reichsgebiet, 
Evang.-Juth, Fral- 


(Ecke 5, 223 
10 Gd. 


ner Anordnung Nr. 1 vom 1. 7. 


außer Kratt, 
#2, 


Bestimmungen bestraft, 

Posen, den 31, 10. 1944. 

Der Vorsitzende des Getreidewirtschalts 
verbandes Wartheland — Schafer. 


16 Andacht, 
Marlenkirche: 


fahr 1044/45 vom 1. 7. 1944 RNVBI. 


` 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Im Reichsgau 
Wartheland, Gültig Im Reichsgau Warthe- 
Meurögelung der Abgabe von Elern 
aut die noue Raichseiorkarte, In der Zeit 
vom 9. bis 18. 11, 1944 ist der Anmelde- 
abschnitt für Eier A 1944/45 bei dem 
Eierhändler abzugeben, bei dem später 
die Eier bezogen werden sollen, Bei Ent. 
Anmeldeabschnitte hat 


bat er die Anmelde- 
(also 
B) als 
Über die Anmel- 
t dung und den Bezug von Eiern durch 
deutsche Gemeinschaftsverpliegte orpoen 
as 
Verfahren bei der Abgabe -der Eier vom 
Leiziverteller an die Verbraucher wird 
ejne gesonderte Bekanntmachung erfolgen 


Der Reichsstatthalter Im Reichsgau War- 
theland — Landesernährungsamt Abt, B. 


Warthelahd: 
Die 
der Fleischkarten des 
Reichsgaues Wartheland für Kinder bis 
zu 6 Jahren, für Kinder und Jugendliche 
von 6—18 Jahren und für Personen über 
18 Jahre der Versorgungsperlode 69/70 
(13, 11, 44 bis 7, 1, 45) bitte Ich aut- 


Der Reichsstatthalter Im Reichsgau War- 
theland — Landesernührungsamt Abt. B. 


orband Wartheland. 
Aut Orund der 
Verordnung über die öffentliche Bawirt- 
landwirischaftlichen Er- 
zeugnissen vom 27. 8. 1939 (RGBI, I, §. 
1521), der Verordnung über die. öllent- 
liche Bewirtschaftung von Getreide, Fut- 
termitteln und sonstigen ige 
-| (RGBI. I, S. 1705), der Verordnung Uber 
die Einführung der öffentlichen Bewirt- 
schaltung von Jandwirtschaftlichen Erzeug- 
nissen In den eingegliederten Osigeble- 
ten vom 24. 6. 1941 (ROBI. I, $. 335) 
zur 
Ordnung der Getreldewirtschaft ordne rl 
er 
+] Hauptvereinigung der deutschen Getreide- 
für das Ot- 
Getreldewirtschaftsverbandes 


11. 
1944 gilt für die Herstellung, die Ver- 
teilung und den Bezug von Kaffee-Ersatz, 
Kallee-Zusatzstöffen und Kalfee-Ersatz- 
mischungen im Gebiet des. Getreidewirt- 
schaftsverbandes Wartheland die gleiche 


2) Von diesem Zeitpunkt ab gelten | 
insbesondere die Vorschriften über die 


3) Gleichzeitig treten die entgegenste- 
henden Bestimmungen In 66 2 und 3 Kenn 


Zuwiderhandlungen xegen diese 
Anorduung werden nach den geltenden 


Losoverkauf In Litzmannstadt bei Rischoll, 


Wirtschafterin tr rar ae 
Geblidete Fi 


Kaufm,,, Angestellter, mit sämtl, 


als vorbildlich angesehen werden, Er erkannte 
die praktische Musikpflege auf dem Dorf als 
Verbedingung für ein ıkommendes kulturelles 
Leben seines mit den verschiedenen Umsied- 
lergruppen besetzten Kreises und richtete in 
der Kreisstadt ein Musikheim ein, das nur der 
dörflichen Musik dienen sollte, Nicht. das Solo- 
spiel, sondern. das Gemeinschäftsmusizieren 
wurde gepflegt, Geige, Cello, Klavier, Gitarre, 
Blockflöte gelehrt, Aus Wirkung dessen ent- 
standene Spielgruppen in den Dörfern unter- 
stützten dort zugleich das Volksliedsingen, das 
die Grundlage aller Musikpflege . auf dem 
Lande ist, 


Wir müssen uns bei allen dorfkulturellen 
Bestrebungen darüber klar sein, daß solche 
sich in der stillen Arbeit von Jahren. bilden- 
den Grundlagen für eine zukünftige Entfal- 
tung. eines eigenständigen Gemeinschaftsbil- 
des notwendig sind. Daß viele in der Nähe von 
Städten liegenden Dörfer sich gerne entgegen 
den sich bietenden Möglichkeiten entwickeln, 
d.h. in der Auflösung ihrer eigenen Art zu- 
gunsten städtischer Zivilisation begriffen sind, 
ist bedauerlich. Wesentlich wäre, sich die für 
das Dorf: wertvollen Gegebenheiten, wie den 
sich meist noch bietenden Musikunterricht in 
der Stadt oder in den Schulen für die Kinder 
zunutze zu machen, damit überall auf dem 
Land wieder musiziert wird und sich eigenes 
Leben entwickeln kann. Ist. doch die Musik 
eine unerschöpfliche innere Kraftquelle unse- 
res Volkes zu allen Zeiten gewesen und soll 


es’ künftig: sein. Lieselotte Dessert 


Kutno 


gt, Feuer, Infolge Unvorsichtigkeit brach 
in den Vormittagsstunden in der Wasserstraße 
ein Wohnüngsbrand aus, der leicht schlimme 
Folgen hätte haben können, Dank dem tatkräf- 
tigen und schnellen Eingreifen unserer Feuer- 
wehr gelang, es, den Brand nach einstündiger 
Tätigkeit zu löschen, Es konnte jedoch nicht 
verhindert werden, daß außer Einrichtungs- 
gegenständen auch der Fußboden dem Feuer 
zum Opfer fiel, Jeder Wohnungsbesitzer sollte 
stets darauf bedacht sein, vorsichtig mit Feuer 
umzugehen, da Neuanschaffungen in der heu- 
tigen Zeit sehr erschwert sind, 


Dor Oberbüirgermelster Litzmannstadt, 


457/44, Ausgabe von Kochlisch, Rei |Yorkakjidungssth 


Gauhauptstad? i 


Langemarckfeier, Am Freitaggvormitteg i 
in Anwesenheit des Lehrkörpers in d 
halle der Reichsuniversität eine von G 
dentenführung ° veranstaltete Langemat 
statt. Nach dem Vortrag des Beethoveii 
Adagios durch ein RAD.-Musikkorp® A 
der Studentenführer Stud, Jürgen DI 
dem ‘er an die Meldung des Oberkomff 
über den Angriff der studentischen Ff 
gen bei Langemarck anknüpfte und aloe 
soldatische Meldung über ein Ereignis, CH 
und Tod, Opfer und Begeisterung Chie 
schen Jugend enthält, als Mahnmal für 
kunft deutete, , Der Tod, der damals Junit 
Deutschland begeisterte Menschen mi jetit Q E 
Deutschlandlied auf den Lippen dem $ 
Opfer entgegengeführt hat, ist in Unslef 
keit verwandelt worden und führt auch i 
noch verpflichtend den letzten Mann in af 
ren Reihen zur freiwilligen Stellung im! 
sturm. Unter den Klängen des Liedes 
Guten Kameraden legte er den Kranz der, 
dentenschaft zu Füßen der Breekerschen Tun 
lings-Statue nieder, Die Lieder der Nationg 
schlossen die Feler, rl 


Was alles in der Welt geschieht 


Kanonenkugel im Baumstamm f 


Prag. In einem Walde bei Budin a. d. Eger ate 
längst ein Baum gefällt, in dessen Stamm eine je N 
sive eiserne Kanonenkugel gefunden wurde, a? 

mochte in den Fünfziger-Jahren des achtzehniell, Ai 

derts, als die dortige Gegend vorübergehend polr 
war, in den Baum eingeschlagen haben, war von Fiat 
Rinde überwuchert worden und in Vergessenhe 
Das Stück des Stammes mit. der Kanonenkugel 
Libochowitzer Museum übergeben, 


Wiesel auf Mäusejagd 


a 
i 


Starnberg. Der Besitzer eines siediungi HA tte Ged 
beobachtete; wie ein Wiesel al ‚expantate NEE on 
nahen Schuppen zuschleppie, Beim Absuchen de Y 
fand er ein säuberlich mit nahezu tausend Mäusefell®? Anerk 


tapeziertes Nest, Dieser Fund bestätigt, daß Wie N 
stark zur Mäuservertilgung beitragen und neben 
sonstigen Raubgelüsten doch auch nützliche Arbel i Forn 


£. £.-Sport vom Tage 


Sport am Sonntag el ne 
Das am vergangenen Sonntag auss meh | 
Fußball-Punktespiel der SGOP, mit der Un SAR 
wird nun doch noch am Sonntag, 12. Nov i 
um 14.15 Uhr auf dem Sportplatz bei scheibi gi 
Grohmann nachgeholt werden. Wie schon $ 
wird die Polizei. ihre Mannschaft in guter Py 
zung stellen können, wenngleich zwei m j Uh 
der alten Aufstellung ersetzt werden Er 
das Mannschaftsgefüge der Union sein wi 


sich nicht sagen, doch wird die Union er en Gi 
gute Spieler ausgewählt haben. Wir wollen En Anfi 
daß ein Spiel gezeigt wird, an dem malg . Sie 
Freude hat und das sportlich gut verläuft: und h 
Vorspiel zum Fußballspiel findet ein Frauf daß d 


balispiel um die Punkte für den Gaubesteiy 
Es trifft sich unsere bekannte Post-SG, migi 
Stadt-SG. um 13.30 Uhr ebenfalls auf dem un die 
platz bei Scheibler und Grohmann, Die Frausi 
Post-SG, haben die letzten Wochen zum A 
gut genutzt und auch die Frauen der sh "h 
waren nicht müßig. Dieser Wettkampf gent "7 
lich um das Ansehen des Handballspie ig 
Frauen und verdient besondere Aufmer 
Neben der starken Beanspruchung. im Berg 
Kriegsdiensteinsatz Ist den Frauen der 8 ni 
guter Kräfteausgleich, so kann der sporti 
sierten Frau dieses Spiel zum Anreiz zum ) 
tigen Mitmachen dienen., T Stehen 


ankha: 


FILM-THEATERZ 
Ufa-Casino 14.30, 17 und 4 


LTUNGEN 
Lilzmannstadt, Mel 


nachstehenden Fischkleinvertellern kom- | "sterhutsstraße 94, Fernruf 123-02, aufführung: „Der gebieterise zu, 

men an ano & Kochtische aut den |vortranseionst: Heute. Sonnabend, den| Heute, Montag, und Dienstäf kön 

eh Eee a NPE, 11. November 1944, 19,30 Uhr, Im| gen 9,30 und 11,30 Sonde le Ane 
er Erih Nr. 3201 — Ende Kleinen Saal: Der bekannte Asienfor-| Ken: „Die Heinzelmännchen au w 
a an NEE IK SER et une scher Walter Stötzner führt uns In Capltol 14.45, 17.15, 19. k 
Müller, Julius 1281 — Ende seinem Lichtblldervortrag , „ins uner-| rung: „Glück bei Frauen 


Schmidt, "Rudolf ", 11521 — 11720 forschte Tibet", 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch auf Be- 
lieferung, 
Litzmannstadt, d. 10, November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt, B. 
455/44, Städtische Freibank, Litzmann- 
stadt. Bis aul Weiteres wird Freibank- 
wurst (Leber- und Jardwurst) zum Mar- 
kensatz 2:3, also auf 200 g Fleischmar- 
ken‘— 300 g Wurst, verkauft. Die Ver- 
kaufsstellen sind für den Wurstverkauf 
geölinet: Freibank im Schlachthof, Bin- 
gang Hausmannstr,, jeden Dienstag von 
7—13 Uhr; Nebenstelle Heerstraße 147, 
Montag — Sonnabend von 9—13 Uhr u. 
von 15—19 Uhr, 
Litzmannstadt,- den 10, November 1944. 
Der Oberblirgermelster 
Städt, Schlacht- und Viehhof. 
Der Landrat des Kreises Lask. Ortho- 
pädischor Sprechtag. Am Mittwoch, dem 
15,, und am Donnerstag, dem 16, 11. 
1944 tindet vormittags von 8—11 Uhr 
im Hause der. Hecresenllassungsstelle 
2/XX1, Scharmhorststraße 78/89, im Erd- 
geschoß, Zimmer 14 und 15, ein. ortho- 
pädischer Sprechtag statt, 
Der Landrat des Kreises Lask 
Fürsorgestelle für. Kriensbeschädigte 
Interblieben 
Der Bürgermelster Waldrode, Vorlust- 
anzeige, Die II, Säurlingskarte Nr. 11 116 
mit 80 Punkten auf den Namen -Eineberg 
Helene in Waldrode. Bahnhofstr, Nr. 3 
wohnhaft, ist in Verlust geraten und 
wird hiermit fir ungültig erklärt, ~ Per- 
sonen, die im. Besitze. dieser SäAuglings- 
karte angetroflen werden, sind sofort 
der Polizei zu übergeben. 
Watdröde, den 7. 11, 1944, 

Der Bürgermeister 
der Kreisstadt Waldrode (Gostynin). 
Die größten Gewinne und Prämien der 
Deutschen Reichslotterie werden stets in 
der 5, Klasse gezogen. In der 2, bis 5, 
Klasse dieser größten und günstigsten 
Klassen-Lotterle der Welt werden Immer 
noch‘ mehr als 100 Millionen Mark aus- 
gespielt. Es lohnt sich deshalb auch jetzt 
noch, von der 2, Klasse ab neu mitzt- 
spielen! Die Ziehung der 2. Klasse be- 
kinnt am 13, November 1044. Noch ist 
es also Zeit! Kaufen Sie sich sofort ein 
Los bei einer Staatlichen Lotterleein- 
nahme, die Ihnen alle gewünschten Aus- 
künfte gibt, Größter «Gewinn im gün- 
stigsten Fall: 3 Millionen RM, Alle Ge- 
winne, sind einkommensteuerfrei, t/a. Los 
kostel nur 3,— RM je Klasse, 1/4 Los 
nur 6,— RM je Klasse, 


unvergleichlichen 
asien, 


ordentliche 


Str, 62, statt, 


Gut möbl, 


Stadtmitte, 
übernehmen, 


sche vorhanden, 


bis 


Wäsche. 
35 


3641 L7 
gesucht. A 321 
mieten gesucht, 


kute Marke 
antel, 


ausglei 
Schlafdi 


Herrn? 3621 


Moltkestr, 112, Eckhaus Adolf-Hitler- 
Str.. u, bei Sima, Adoll-Hitler-Str. 149. 
OFFENE STELLEN — STELLENGESÜC 


A. Ka 


kirche. St,-Pauli-Gem, (Danziger. Str. 85): 

eopiert, Bezugscheinregelung (Kartenpflicht) In|Bllanz-Huchhalter, vertraut mit allen 

In tiefer Trauer: Lotte Aurich. Brus 1] 10:30 Gd, P. Müller; Aa ch 65 8 und 10 der Anordnung der Haupt-| Steuersachen. von Textilbetrieb sofort 

der Georg und Verwandte, felder Str. 60): 8 Gd, P. Müller. An-|vereinigung für das Getreldewirtschafts-] gesucht, 3660 LZ; lohunna Post, 
drespol: 15 Gd, (++) P. Krompierelmelster von größerer Textil- 


fabrik, Nähe Litzmannstadt, für sofort 
esucht. Angebote mit handschrilt- 
Ichem ‚Lebenslauf u. A 3214 LZ, 


ab sofort gesucht, A. 3208 LZ, 

mit Schulkind sucht Wir- 
kungskreis In frauenlosem Haushalt, 
Angebote unter „‚Wirtschafterin" an 
Postschließfach 12, Ostrowo, i 
Bitoar- 
beiten vertraut, selbständig und gewis- 


und Sotie Bu 
senhäft, sucht sofort Stellung, 3651 LZ; 


jebnis dieser viele Monate währenden 


Eintrittspreis 
Hörerkarte 30 R 


Kriogerkamoradschaft Generalfeldmarschall 

von Hindenburg, Bereitschaft 6 (4), Der 
Monatsappell 
11, November 1944 um 19 Uhr in der 
Gaststätte „Zur Traube", Adolf-Hitler- 
Erscheinen ist Pflicht. 


r A 
Wohnung käuflich zu 
19 LZ 


Ein bis zwei möbl, Zimmer mit Kochge- 
Jegenheit für sgian gesucht: Re 
4 

Möbllertes Zimmer mit Küchenbenutzung 
a Keen oder Umgebung gesucht. 


WOHNUNGSTAUSCH 

Sonniges Wohnhaus mit Garten, 3 Zim- 
mer und Küche, Stadtrand, gegen 3- 

4-Zimmer-Wohnung 
Stadtmitte, 


VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 


und Kleiderschrank mit Spiegel 

. Tisch 25.—, Stühl 
15 VOHK., Adolt-Hitler-Str, 33, 

Potroleum-Stehlampe zu kaufen gesucht, 


Harmonlum, franz, 
Kleines Einfamilienhaus zu kaufen oder 


Radio gesucht. K. 87 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Oute Horren-Uhr gegen Nähmaschine oder 
Damen-Pelzmantel, LZ. 

Horren-Fahrrad, Brennabor, gegen Radio, 
3634 LZ, 

Horren-Wintermantel 
3632 LZ 
Standuhr ER kleine Büfettuhr, Wert- 

. - 3633 LZ. 


an gegen Linoleum. Ruf 186-87, 
VERSCHIEDENES 


Wor stopft ans tür alleinstehenden 
Braund Aktentasche mit Papieren am 9, 
11. 1944 ih der Zuführbahn Litzmann- 
stadt — Pabianitz llegengelassen, Ab- 
zugeben gegen Belohnung: J. 
Areg Str, 210, Ruf 223-27 oder 


Ausweis d. Deutschen Volksliste 113 691, 
4. Reichskleiderkarte auf den Namen 
Pablanitz, 
straße 21, sowie Geld und Sonstiges 
in einem Leder-Portefeuille am 6, 11. 
1944 verlorengegangen, Färlicher Fin- 
der kann bei Rückgabe das Geld als 

Belohnung behalten, 

Briaftasche am 7. 11. im D-Zug von Po- 
sen (19,30 Uhr) oder Hauptbahnhof — 
zZiethenstr, 79 mit Ausweis und Paple- 
ren des Adoll Kröger verloren, 
Belohnung abzugeben Mollkestr, 127, 

Vorbraucherausweis der Hedwig Cytackl 

witsch verloren, Abzu- 

geben Rubinweg 8, 


Er berichtet vom Er-| sSters, Herta Mayen, Oskar 

tag 10.30 „Pat und Patachof 

sich durch‘,* Du y 
Europa 14,30, 17, 19.30 Erst! lenstt 

„Aufruhr der Herzen'',* ii 
Uta-Rlalto 14,30, 17 und 15 

Verteidiger hat das Wort‘. ‚uk 

9.30 und 11.30, Montag, DIE 

Mittwoch 10 Uhr Sondervors“ FR 


Reise durch Inner- 
50 Rpt., mit 


findet am 


Schurgin 


Nik, 
i. V. Bereitschaftslührer. 
VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 


Kaufmann sucht gut möbl, Zimmer Mitte 
Adolt-Hitler-Straße, 3644 LZ, 

2—3-Zimmer-Wohnung mit 
Küche und mögl, 
solort zu mieten gesucht, 

Borufstätige Dame sucht gut möbliertes 
Zimmer mit Küchenbenutzung, 

3661 L 

Suche gut ag 


14.30, 17,°19,30 „Kati 
Bis Montag 10 und 12 Mär! 


Froschkönig", a 
17.15 und 19.4 Re; 


Mädels NT 
Mai 15, 17.30, 19,30 „Ein s" 
Heute 13 


Grundsätzen?''** 
11 und 13 Märchen „Tratin f 
Mimosa 15, 17.15, 19.30 „DIE iR 


zangenbowle'',** \ 
onntags audi HR ® 
see 15, Sons 


Bad für Kriegsdauer 
3664 LZ, 


mögl, 


Muse 17, 19,30, 
mille apni Ten 
ugendprogramm „Prinzess t 

Bettwä- valladlum 15.30, 17.30, 19.45. 07 H t 
auch 12 „Die keusche sünder 

Roma 15.30, 17.30, 19.30; "i 
auch 11.30 „Der große Preis tyi 

Wochenschau - Theater (Turm) 
stündlich von 10 bis 20: 1. S 
unter dem Hüterstern, 2, TA 
Slovakischer Marmor, 3. um Í 
4, Sonderdienst 5, Die neues! 


LZ, 


yi 


(Etagenwòh- | schau, 11. 
3012 IZ. Brunnstadt 17.30, 19,30 Rlie 
ungens".** Heute 14.49 zieh 
14,45 Märchen at ir 


stilzchen'‘, 
Freihaus — Lichtspleihaus 17 "9 
sonntags auch 14.30 „Den on 
sche Ruf'‘,*** Heute 15.3007 
9.30 u, 11 Märchen „Sschneesg 
Frelhaus — Gloria 15, 17,30, 
abend auch 13, Sonntag audi 4 
„Limpaci Vagabundus''.” aut 
6örnau 17.15, 19,30, sonntags „#7 
„Romantische Brautlahrt‘ 
Kallsch — Fiim-Eck 15, 17. 
tags auch 10 „Damals'',* 
Kallsch — Victoria 15, 17,30 
akkord!',+** » 
Lask 15, 17, 19,30, sonntatt ” 
„Neizyngsche':, sse 
Löwenstädt 17, 19.30 
Frühling”. Heute und Ma 
Märchen: „Die  Wiesenzwerkt Zn, 
Ostrowo — Corso 15, 17.3 
tags auch 10 „Affäre RO® K 
Ostrowa — Apollo. 15, 17.30, 2 
tags auch 10 „Kollege komm 
Pabianitz — Capitol 17, 19:3 
auch 14.30 „Gllick unte 
Märchen „Der xestiefelte Ko 
Pablanitz — Luna 17, 19.50: 
auch 14.30 Die schwarze 
14 Märchen .Der vestie f 
Tuchingen 19, sonntäk 
„Noraso 14, Sonntag JO 
Märchen Dornröschen", 
Wirkheim 16.30, 19 ‚Lie 
Hacht- u. Sonntagsdienst der 
in Litzmannstadt 
Dienstberelt Gruppe i: Kokulke 
101-40, General-Litzuanf® 
Goethe-Apotheke 218-614 
136: So 


80; 

307° 
128-98. Oststr. 
221-60. Heerstr, 147; IH 
ke. 107-15. Adoit-Binero Po 
Rheinland-Apotheke, 149-94 
Strabe 90, 


è 10,— und 


Billard tür Betrieb 
LZ. 


3637 LZ, 
78_LZ. 


3622 


regen Damen-Pelz- 


Glor, 


Fridericus- 


Gegen 54; n 


